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10. Jahrgang 


Inhalts verzeichnis: 


Neujahr. Die Zeichen der Zeit. — Allerlei von der polniſchen Landwirtſchaft. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — 


Bücher. — Fragekaſten. — Körner⸗ und Fukter⸗Mais. — Die Frau im Genoſſenſchaftsweſen. — Ausfuhrzoll auf Kleie. — Landmanns 


Januar⸗Arbeiten. — Erkrankung des Menſchen durch Bazillus Bang. — Marktberichte. — Januarauktion in Danzig. 


Schwankungen in Fettgehalt und Mengen der Milch. 


— Urſachen der 


Neujahr. 


Die Zeichen der Seit. 


Wenn die Uhr vom Kirchturm in der Neujahrsnacht ihre 
zwölf ſchweren Schläge erdröhnen läßt, dann ſpringt im 
Herzen aller denkenden Menſchen die gleiche Frage auf: „Was 
wird das neue Jahr uns bringen?“ Und ſchon ſind Propheten 
da, die den Fragenden ihre Weisheit anbieten, Zeitungs⸗ 


propheten, die weisſagen, daß die weltpolitiſche Lage unbe⸗ 
dingt einen neuen kriegeriſchen Zuſammenſtoß der Völker im 


kommenden Jahr bringen müſſe, Börſenpropheten, die über 
Fallen und Steigen der Getreidepreiſe und ſonſtige wirt⸗ 
ſchaftliche Ereigniſſe glauben der Mitwelt ihre Weisheit mit⸗ 
teilen zu müſſen. Torheit iſt ſolches Prophetentum vor Gott. 
Es überſchreitet die Grenze, die dem Menſchen geſetzt iſt und 
greift frevelnd in den Ratſchluß Gottes ein, der allein das 
Weltgeſchehen beſtimmt. 


Frommer und weisheitsvoller iſt es, ſich nicht in zweck⸗ 
loſen Spekulationen zu ergehen, ſondern ſich vertrauensvoll 
der Führung Gottes hinzugeben und auf die Zeichen der Zeit 
zu achten, die uns Gottes Weg weiſen. 

Es iſt eigentümlich, daß wir bei ſonſt ſtarker Beobachtung 
unſerer Perſon wenig geneigt ſind unſer perſönliches Leben 
ins Licht Gottes zu ſtellen. So viel iſt aber ſicher, daß erſt dann 
unſer Leben eine große Linie bekommt und uns verſtändlich 
wird, wenn wir es nicht aus dem Augenblick heraus betrachten, 
ſondern es ſo anſehen, wie es wohl Gott ſieht. An jedes Lebens⸗ 
ereignis macht Gott ſein Zeichen. Manchmal ſchaut uns dieſes 
freundlich lobend an, manchmal erſt drohend. Wenn wir 
heute an die Zeitzeichen Gottes in unſerem Leben denken, 
ging es vorwärts mit uns auf dem Wege zu Gott oder rück⸗ 
wärts? Mancher von uns wird ein großes Stück Lebensweg 
zurücklaufen müſſen, bis er dahin kommt, wo ein Zeitzeichen 
l Gottes ihn freundlich angeſehen hat. Dazwiſchen liegt eine 
lange Strecke Lebensweg, an die wir uns nicht gern erinnern, 
weil wir uns vor Gott ſchämen. Das müſſen wir aber mit 


Gott in Ordnung bringen, ſonſt ſchleppen wir eine Laſt ins 


neue Jahr, die unſeren Schritt müde macht und unſer Ge⸗ 
wiſſen quält. Wie freundlich von Jeſus, daß er uns wieder 
zurecht helfen will! Zu ſich lädt er alle Mühſeligen und Be⸗ 


ladenen ein. Durch ihn ein neuer Anfang im neuen Jahr, das 
wäre unüberbietbarer Gewinn. = 
Zeichen unferer Zeit in unſeren H äujern. Eine Frage: 
wer von uns hat das alte Jahr geſchloſſen und das neue be⸗ 
gonnen mit Gebet, Geſang und Bibelwort? So war es wohl 


noch in unſerem Elternhauſe. Jetzt ift chriſtliche Sitte felten 
geworden. Immer mehr tritt die Entwertung des häuslichen 
Lebens durch Steigerung des Erwerbs und Geſellſchaftslebens 


in Erſcheinung. Wer ſoll helfen gegen dieſen Schaden der Zeit? 
Chriftus mit feiner Ewigkeit. Für chriſtliches Familienleben 


in unſeren Häuſern zu ſorgen, daß wäre eine große wichtige 


Aufgabe für das neue Jahr. Wie leicht läßt es ſich geſtaften. 
Paul Gerhard hat ihm feine Morgen- und Abendlieder ge- 
ſchaffen. Matthias Claudius hat die ſchlichte Einfalt und 


Wärme ſeiner Feſte beſchrieben. Ludwig Richter wird nicht 
müde, es uns in ſeinen Bildern vor die Augen zu ſtellen. Es 


iſt an uns, es nachzuleben. 

Und unſer liebes Volk. Es iſt nach außen hin arm und 
ſchwach. Hoffnungsloſigkeit ſchleicht durch unſere eigenen 
Reihen. Das iſt ein Unrecht vor Gott. Das heißt unſer Volk 
ohne Gott ſehen. Er iſt es ja, der es in ſeiner beſtimmten Eigen⸗ 
art geſchaffen hat. Er hat mit ihm ſeine Geſchichte gehabt. 
Daher zurück zu Gott! Das bedeutet aber nichts anderes, als 
daß wir das wieder bewußt erringen, was uns droht verloren 
zu gehen. Heiliges, gottgewolltes Anliegen iſt es z. B. unſere 
Mutterſprache zu bewahren. Sie zu verleugnenen und zu 
vergeſſen iſt Gottloſigkeit. Einſt rühmte man die deutſche 
Treue, Gründlichkeit und Innerlichkeit. Wir werden uns 
dieſen Ruhm erhalten, wenn wir uns bei all un erem Tun 
verantwortlich fühlen vor Gott. Mit das traurigſte Zeichen 
unſerer Zeit ift die Tatſache, daß man meint Volksgemeinſchaft 
bauen zu können ohne Gott und unter Verachtung des gött⸗ 
lichen Sittengeſetzes. Nur die Führer werden unſer Volk aus 
der Tiefe in die Höhe führen können, die ſich ſelber führen 
laſſen von Chriſtus ihrem Herrn. 

Zeichen der Zeit ſind Leuchtzeichen Gottes. Wer ihnen 
zo gt, vor dem wird die dunkle Zukunft hell. 
P. Eichſtädt⸗ Poſen 
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Allerlei von der polniſchen Landwirtſchaft. 

; Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die ſchwierige Lage der polniſchen Landwirtſchaft 
veranlaßt die maßgebenden Kreiſe nach Mitteln und 
Wegen zu ſuchen, die zur Verbilligung der Produktion 
beitragen können. So fand am 28. November bei Be⸗ 
teiligung der Vertreter der landwirtſchaftlichen Wiſſen⸗ 
haft, der Organiſationen und Fachinſtitute im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium eine Beratung über die rationelle 
Aufbewahrung und Nutzung der natürlichen Dünge⸗ 
mittel ſtatt. Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowſti hielten die Pro⸗ 
feſſoren Bujak und Mikukowſti⸗Pomorſti einen Vortrag 
über das Thema: „Aufbewahrung und Nutzung des 
Stalldüngers im Lichte der Wiſſenſchaft“ und „Zeit⸗ 
gemäße Aufgaben der ſtaatlichen, kommunalen und 
öffentlichen Faktoren auf dem Gebiete der rationellen 
Nubung der natürlichen Düngemittel“. Da gerade dieſe 
Frage ſich ſehr günſtig auf die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion in Polen auswirken kann, wurde eine Studien⸗ 
kommiſſion gewählt, die die rationellſte Methode für 
die Aufbewahrung und Nutzung der natürlichen Dünge⸗ 
mittel unter Berückſichtigung unſerer Verhältniſſe, ſo⸗ 
wie einen Plan über die eventl. wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen auf dieſem Gebiete ausarbeiten ſoll. Gleich⸗ 
zeitig ſoll der Verband der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen ein Programm für eine Propagandaaktion ſo⸗ 
wie eine Aktion zur wirtſchaftlichen Förderung der Land⸗ 
wirte bei der Einführung von rationellen Mitteln und 
Einrichtungen für die Aufbewahrung der natürlichen 
Düngemittel ausarbeiten. Die Arbeiten ſollen Mitte 
Januar nächſten Jahres beendet jein, worauf eine er⸗ 
neute Beratung zwecks Beſchließung des ganzen Pro⸗ 
gramms für eine rationelle Nutzung der künſtlichen 
Düngemittel ſtattfinden wid. Se 

In der letzten Zeit beſchäftigt ſich die Fachpreſſe 
wiederum ſehr ſtark mit der intenſiven oder extenſiven 
Mirtſchaftsweiſe. Profeſſor Janowski nimmt im „Rol⸗ 
nik“ 47 zu dieſer Frage Stellung und kommt zu dem 
Schluß, daß die Extenſivierung der Wirtſchaft höchſtens 
bei der Anwendung des Kapitals Beachtung finden 
ſollte, denn unter intenſiver Wirtſchaftsweiſe verſteht 
man nicht nur eine Wirtſchaftsweiſe mit großem Ka⸗ 
bpitalsaufwand, ſondern gleichzeitig auch einen hohen 
Aufwand an geiſtiger und körperlicher Arbeit. Wir 
miſſen daher gerade in der gegenwärtigen Zeit auf eine 
möglichſt tarte Intenſivierung vor allem der geiſtigen 
Arbeit dringen, wobei wir ihren Wirkungsgrad durch 
eine zweckmäßige Arbeitseinteilung und zielbewußte 
Organiſation beträchtlich ſteigern können. Denn dann 
werden die Unkoſten dieſelben bleiben, ihre Ergiebig⸗ 
keit wird aber zunehmen. Beim Kapital hingegen muß 
das leitende Motiv in der Steigerung der reinen Ein⸗ 
nahmen und nicht in der Steigerung der Produktion er⸗ 
blickt werden. Zwecks Feſtſtellung der Rentabilität der 
einzelnen Produktionszweige ſind daher Buchführungs⸗ 
ergebniſſe notwendig, da wir nur dann ermitteln können, 
wie weit die Steigerung des betreffenden Produktions⸗ 
zweiges noch rentabel iſt und wie weit wir einen Pro⸗ 
duktionszweig durch einen anderen, der mehr einbringt, 
erſetzen können. Wir müßten daher dieſe Unterſuchun⸗ 
gen nicht nur nach der Menge, ſondern auch nach der 
Art der Produktion durchführen, wobei ſtets der leitende 
Gedanke die Steigerung der Rente ſein muß. 

Der Chileſalpeterſtreit iſt noch immer nicht beendet. 
Profeſſor Niklewſti fühlt ſich veranlaßt, Dr. Koſinſki, 
den Vorſitzenden des Verbandes der Verſuchsſtationen, 
auf deſſen Verſuchsergebniſſe vom Jahre 1928 ſich die 
wichtigſten Denkſchriften wegen Einführung des Chile⸗ 
ſalpeterzolles ſtützten, gegen die perſönlichen Angriffe 
des Handelsminiſters Kwiatkowſki in Schutz zu nehmen. 
Dr. Koſinſti hat feine Verſuchsergebniſſe mit den ein⸗ 
zelnen Stickſtoffdüngemitteln mehrere Monate vor dem 


Inkrafttreten der Chileſalpeterverordnung veröffent⸗ 
licht, ſo daß man ihm nicht ohne weiteres den Vorwurf 
machen kann, daß er an der Prochileſalpeteraktion per⸗ 
ſönlich intereſſiert war. Die Wirkung der Düngemittel 
war im Jahre 1928 wegen der ungünſtigen klimatiſchen 
Verhältniſſe ſehr ſchlecht. Auch Profeſſor Niklewfki hat 
in dem genannten Jahre in den von ihm durchgeführten 
Verſuchen eine bedeutend ſchlechtere Wirkung des Am⸗ 
monſalpeters zu Zuckerrüben als des Chileſalpeters be⸗ 
obachten können. Hingegen wirkte Ammonſalpeter bzw. 
Nitrofos zu Getreide ſehr gut, manchmal jogar noch 
beſſer als Chileſalpeter und Kalkſtickſtoff. Um die be⸗ 
deutend ſchlechtere Wirkung des Ammonſalpeters zu 
Zuckerrüben zu ermitteln, ließ Profeſſor Niklewſki im 
Laboratorium Verſuche durchführen, die gezeigt haben, 
daß ſich bei Ammonſalpeter in einer beſtimmten Ver⸗ 
dünnung mit Waſſer in der Erde Stickſtoffverluſte er⸗ 
geben haben. Beſonders nachteilig nach dieſer Richtung 
wirkten ſich die ſchweren Böden bei Gegenwart von Kalk 
aus. Der Kalk ſcheint ſich mit dem Salpeterteil zu 
Kaltjalpeter zu verbinden, wobei der Ammoniakteil 
frei wird und in die Luft entweicht. Die Verluſte find 
beſonders dann groß, wenn der Ammonſalpeter als 
Kopfdüngung ausgeſtreut wird und in der nächſten Zeit 
kein Regen fällt, ſo daß er nicht raſch genug in den 
Boden gelangen kann. Die beſſere Wirkung des Am⸗ 
monſalpeters zu Getreide als zu Zuckerrüben erklärt ſich 
Profeſſor Niklewſki damit, daß man dieſes Düngemittel 
zu Getreide entweder zeitig im Frühjahr ſtreut, wo der 
Boden noch feucht iſt oder nach dem Ausſtreuen eineggt 
oder einhackt, während Ammonſalpeter zu Rüben zu 
einer Zeit geſtreut wird, wo der Boden ſchon bedeutend 
trockener it. Wird er als Kopſdüngung gegeben, ſo 
kann es leicht vorkommen, daß er längere Zeit liegen 
bleibt, wodurch jih dann Stickſtoffverluſte ergeben, wenn 
nicht gerade in der allernächſten Zeit ein Regen fällt. 
Sollten auch Feldverſuche die Richtigkeit dieſer Theorie 
beſtätigen, ſo iſt ſie für die praktiſche Landwirtſchaft von 
ungeheurer Bedeutung, denn dann dürfen wir Ammon⸗ 
ſalpeter bzw. Nitrofos bei der Anwendung als Kopf⸗ 
düngung nicht oben liegen laſſen, ſondern müſſen dieſes 
Düngemittel jofort nach dem Ausſtreuen eineggen oder 
einhacken. : 
Der Anteil der Landwirtſchaft an der polniſchen Wareu⸗ 
ausfuhr iſt im ſteten Wachſen begriffen. Trotzdem iſt die 
Handelsbilanz noch paſſiv. Im Laufe der letzten 10 Monate 
betrug die Ausfuhr 2 302 Millionen, die Einfuhr 2655 Millionen 
Zloty. In dieſen 10 Monaten wurden für 152 Millionen Zloty 
Getreide, Mehl, Grütze, Erbſen und Fiſolen ausgeführt, 
während im vergangenen Jahr in derſelben Zeit nur für 
63 Millionen ausgeführt wurden, ſo daß die Steigerung 
150% beträgt. Kartoffeln wurden in dieſem Jahr für 
19 Millionen im vergangenen für 14 Millionen ausgeführt 
Auch die Zuckerausfuhr iſt um 80% und zwar von 53,5 Millionen 
auf 94,3 Millionen geſtiegen. Am wenigſten hat die Fleiſch⸗ 
und Viehausfuhr zugenommen. In derſelben Zeit im ver⸗ 
gangenen Jahr wurde für 232 Millionen, in dieſem Jahr hin⸗ 
gegen für 241 Millionen Vieh und Fleiſch ausgeführt. Eben⸗ 
falls Butter, Eier und Käſe hielten ſich ungefähr die Wage. 
200,3 Millionen Zloty im vergangenen, IS 198,5 Millionen 
Zloty in dieſem Jahr gegenüber. Von Olkuchen und Kleie 
wurden im vergangenen Jahr für 38,5 Millionen, in dieſem 
für 46,2 Millionen ausgeführt. Die Ausfuhr von anderen 
tieriſchen Produkten blieb ungefähr dieſelbe. Im vergangenen 
Jahre waren es für 50 Millionen in dieſem für 52 Millionen 
Zloty. Von verſchiedenen Sämereien, Lein, Korbweiden uſw. 
wurden im 9 Jahr für 63 Millionen in diefem 
Jahr für 72 Millionen an das Ausland verkauft. Holzprodukte == 


für 497 Millionen exportiert. Der prozentuelle Anteil der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft an dem geſamten Export betrug 

in dieſem Jahr 59%, im vergangenen 61,19. Wenn wir 
jedoch nur die Landwirtſchaft ins Auge faſſen, o ſtieg die 
Ausfuhr von 36,89% auf 41,10. : 


wurden in dieſem Jahr für 412 Millionen, im vorigen Jahr 
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Bank und Börje. 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 23. Dezember 1929 
Bank Kwileckt Potockt i Ska Luban, Fabr. przetw. ziemn. 
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Browar Krotoſz. (20. 12.) 26.— 21] Akwawit (250 2) .... —— zì 
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e —— 21 kriegs⸗ Stücke. . % 
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Goplana. 1. — II. Em. (10) —— 21] Bol. Lbdſch. p. dz... . .. 22 50 zt 
Hartwig Kantorowicz 8% Dollarrentenbr. d. Po}. 
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Herzfeld⸗Viktorius J. 21⸗Em. 
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Kurſe an der Warſchauer Börje vom 23. Dezember 1929. 

10 Eiſenb.⸗Anl... . . 102.50 % 1 Dollar 212 38.88 

6 / Konvert.⸗Anl. (21 12.) 49.— % 11 Pfd. Sterl. = zt . 49.44 
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Diskontſatz ber Bank Polſtt 8½ 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. Dezember 1929. 


pro 10 Dollar 
100 franz. Franken = zt 
100 öſterr. Schilling = z} 


1 Doll, =Danz. Gulben.. 5.122 | 100 Ztloty⸗⸗Danziger 
1 a Sterling =Danz. Gulden esos 67.51 
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Kurſe an der Berliner Börje vom 24. Dezember 1929. 


1 0 Holl. Gulden ⸗⸗dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
a en 168.41 | Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 
ſchw. Franken = — 75 
disch Ae e eee eee 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
17. 12.) 8.885 (20. 12.) 8.885 (17. 12.) 173.19 (20. 170 173.16 
18. 12.) 8.885 (21. 12.) 8.882] (18. 12.) 173.16 (21. 12.) 173.15 


(19. 12.) 8.883 (23. 12.) 8.88 | (19. 12.) 173.16 (28. 12.) 173.15 
Ztotymäßzig errechneter Dollarkurs an der Danzige Börſe. 


(17, 12.) 8. (20. 12.) 8.90 
18. 12) 8.90 (21. 12) 6.90 
(19. 12.) 8.90 (28. 11) 8990 


Bauernvereine und z 4 
Landwiriſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender. 
Bezirk Poſen I. 


4 weftpolniſche 


Sprechſtunden. Wreſchen: Donnerstag, 2., 16. und 30. Ja⸗ 
en bei Haeniſch. Kurnkk: Donnerstag, 9. Januar, bei 
rückner. 


Landw. Verein Oſtrowieczuo veranſtaltet am Dienstag, 
31. 12., im Saale au Oſtrowieczno I diesjähriges Winterver⸗ 
gnügen. Beginn 6 Uhr. Zur Vorfü amg gelangen die Theater- 
jtüde: 1. „Die geliebte Dornroſe“. 2. „Baron von Schreckenſtein 
und fein Diener“. 3. „Der Kuhhandel“ oder „Die heiratslu uge 
Witwe“, Anſchließend Tanz. Sämtliche Mitglieder jowie Mit- 
lieder der Nachbarvereine und deren Angehörige Jind hierzu 

erzlichſt eingeladen. Hoene. 

A Bezirk Polen II. 

Landw. 0 fal angetan. Die für den 3. 1. angeſagte 
fällt aus. ’ 

Kinovorführungen finden ſtatt: 

Kreisverein Neutomiſchel. Sonntag, 29. 12., nachm. 5 Uhr, 
Uraufführung des Hopfenfilms in der „Krzeſtowianka“ am Neuen 
Markt in Neutomiſchel. Die Mitglieder ſämtlicher landwirt⸗ 
1 er Vereine des Kreiſes und deren Angehörige werden 

H li. eingeladen. Pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt 
erforderlich. 
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71 26.42½ 


Landw. Verein Kakolewo. Generalverſammlung Sonnabend, 


4. 1, nachm. 5 Uhr, bei Neumann. Abends 7 Uhr, Vorführung 
landw. Lehr: und Unterhaltungsfilme. Recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen, auch der Angehörigen, exwünſcht. ; 

Landw. Verein Opalenica. Wintervergnügen am Sonntag, 
5. 1., bei Blonia in Opalenica. Beginn nachm. 5 Uhr. Bor: 
führung landwirtſchaftlicher Lehr⸗ und Anterhaltungsfilme, 
Pünktliches Erſcheinen unbedingt erforderlich. 

Vergnügungen: 
Landw. Verein Zirke. Winterfeſt am Sonnabend, 11. 1., bei 
9 855 Beginn abends 147 Uhr. 
andw. Verein Neutomiſchel. Wort Montag, 13. 1., 
nachm. 6 Uhr, bei Hoedt in Przylek. Vorführung des Theater⸗ 
ſtücks: „Der wahre Jakob“. Die Mitglieder aller Nachbar⸗ 
vereine find herzlichſt eingeladen. Rofen - 
Bezirk Bromberg. 


Verſammlungen finden ſtatt: R 
Verein Krölikowo. 29. 12, nachm. 2 Uhr, im Gaſthauſe 

Kijewſki⸗Krölikowo. 
Verein Ludwikowo. 3. 1. 1930, nachm. 2 Uhr, im Gaſthauſe 
Müller⸗Ludwikowo. 5 


e dann dene des Schrift⸗ 
beh ig 5. Verſchiedenes. 
erſucht. een Erſcheinen Ehrenſache,. 
erein 

Kcynia. ; 

Berein Mirowice. 10. 1. 1930, nachm. 5 Uhr, im Haufe 
Boſſe⸗Mirowice. 
Verein Jablöwko. 12. 1. 1930, nachm. 2 Uhr, im Gaſthauſe 
Thielmann⸗Jablöwko. In allen 3 Verſammlungen Vortrag des 
Herrn Krauſe⸗Bromberg. À 

Berein Koronowo, Der Verein feiert am 16. 1. 1930 fein 
Wintervergnügen. Beginn 7 Uhr abends im Saale Hotel Nowak⸗ 
Koronowo. Zur Deckung der Ankoſten Eintritt pro Perſon 
1 Zloty, Familienkarte 2 Zloty. 

Verein Mochle. 17. 1. 1930, nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe 


Joa . le. 
18. 1. 1930, mittags 12 Uhr, im Gaſthauſe 


erein Wilcze. 
des Herrn Dir, Reiſſert⸗ 


Galczynſki⸗Wilcze. 

n beiden Verſammlungen Vortra 
Poſen über „Obſtbaumpflege mit Tafelzeichnungen“. 
7 Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden. Adel nau: Donnerstag, den 2. 1. bei Kolata. 
Krotoſchin: Minden den 3. 1. bei Pachale. 
Verſammlungen finden ftatt: 

Verein Wilſcha. Sonnabend, 28. 12., nachm. 3 Uhr, bei Lam⸗ 
ert in Friedrichsdorf. Vortrag über „Landwirtſchaftliche Tages⸗ 
ragen.“ 

Haushaltungskurſus Zduny. Kurſuseröffnung Donnerstag, 

2. 1., nachm. 3 Uhr, bei Doms⸗Zduny. Anmeldungen werden 

noch entgegengenommen. 

Verein Kobylin. Montag, 6. 1. (Heilige 3 inge nachm. 

2 Uhr, bei Taubner. Vortrag von Herrn Tierzuchtinſpektor Bar⸗ 

wichepowe über: „Viehzucht⸗ und ⸗Fütterungsfragen.“ Außer⸗ 

dem wird Herr Radtke⸗Poſen über „Verſicherungen“ ſprechen. 
Verein Latowitz. ittwoch, 8. 1., a 3 Uhr, im Kon⸗ 
firmandenzimmer. 
Verein Deutſchdorf. Mittwoch, den 8. 1., abends 6 Uhr, bei 


nappe. \ 
Verein Naſchkow. Donnerstag, 9. 1., nachm. 1 Uhr im Hotel 
Polſki in Raſchkow. 8 3 
Redner in ie 3 Verſammlungen Herr Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poſen. 
dieſen Verſammlungen beſonders eingeladen. i 


Bezirk Rogajei. 


Ortsgruppe Romanowo. Montag, den 6. Januar, nachm. 
Sr Uhr, (Feiertag), Kinovorführung in Romanowo, Gaſthof 
u 


er. 

Landw. Verein Schmilau (Smikowo). Dienstag, den 7. Ja: 
nuar, Kinovorführung. 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Mittwoch, den 8. Januar, 
abends 47 Uhr, Wintervergnügen mit Kinovorführung im 
Brauereigarten. 

Landw. Verein Niewiemko⸗Wyſzynki. Donnerstag, den 
9. Januar, abends 47 Uhr, Wintervergnügen mit Kinovorfüh⸗ 
rung im Müllerſchen Saal. 

Vauernverein ee ee Am Sonnabend, dem 11. Ja⸗ 
nuar, abends 7 975 eiert der Bauernverein RNitſchenwalde bei 
Tiesmer fein diesjähriges Wintervergnügen unter Mitwirkung 
des Gemiſchten Chor⸗Poſen, der auch einige din 
gen bringt. Die Mitglieder der Nachbarvereine find herzlich ein- 
geladen. BER 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch am 27. 12. und 10. 1. 1950 

Wollſtein am 3. 1. und 17. 1. 1930. 


X 


— 


ie Frauen und Töchter der Mitglieder ſind zu 


Am 29. 12, nachm. 2% Uhr Werbeverſammlung in Potrze⸗ 
homo, Kreis Liſſa. Vortrag vom Unterzeichneten über Zweck und 
u der Welage (Gaſthaus Stabrey). 
8 rtsverein Wollftein: Verſammlung am 3. 1. nachm. 5 Uhr 
in Jaromierz. Vortrag des Unterzeichneten über Erbrecht, Tiber- 
faifunasverträge und Teſtamente. Geſchäftliches. 
g Ant 4. 1. Werbeverſammlung um 1 Uhr in Roſtarzewo, bei 
Rus um 4 Uhr in Reklinek. In beiden Verſammlungen ſpricht 
er Unterzeichnete über Zweck und Tätigkeit der Welage. 
Drtsverein Bojanowo: Am 5. 1. Schlußfeier des Haushal⸗ 
tungskurſus. Näheres wird im Verein bekanntgegeben. 
Drts verein Reiſen (Rydzyna): Verſammlung am 5. 1., nachm. 
%5 Uhr Vortrag von Herrn Sültemeyer⸗Dominowo über den 
Zweck der genoſſenſchaftlichen Verwertung der landwirtſchaftlichen 
Produkte. Ausſprache über eine Kinovorführung im Februar. 
Kreisverein Goſtyn: Verſammlung am 5. 1., nachm. 4% Uhr 

in der Bonboniere. Vortrag von Herrn Privatdozent Dr. Herbſt⸗ 
Danzig über rationelle Milchviehfütterung. Anſchließend um 
79% Uhr Theatervorführungen und Tanz. Der Vorſtand ladet 
auch die Frauen und Angehörigen unferer Mitglieder zu dem 
Vortrag freundlichſt ein. 
Kreisverein Schmiegel: Verſammlung am 6. 1., nachm. 
4 Uhr im Gaſthaus Amerika. Vortrag von Herrn Direktor Reiſſert 
fiber Gegenwarts⸗ und Zukunftsfragen im Obſtbau. Geſchäftliche 

Mitteilungen. Wir laden auch die Angehörigen unſerer Mitglieder 
freundlichſt ein. 5 

Ortsverein Wulſch (Olſzewo): Schlußfeier des Haushaltungs⸗ 
furfus am 9. 1. Näheres wird im Verein bekanntgegeben. 
Ortsverein Rawitſch. Kinovorführung am 11. 1., nachm. 
% Uhr im Schützenhaus. Anſchließend Tanz. 
Drtsverein Jutroſchin; Kinovorführung am 12. 1. Näheres 
wird im Verein bekanntgegeben. 


Näheres gibt der Verein bekannt. ` 

3 Ortsverein Lindenſee Krzycko⸗Wielkie): Kinovorführung am 
14. 1, nachm. 6% Uhr. 

> ee Tarnowo: Kinovorführung am 15. 1., nachm. 

? 2 *. à 
GBezirksverein Liſſa: Verſammlung am 16. 1., nachm. 4 Uhr. 

Vortrag von Herrn Prof. Chriſtianſen⸗Breslau: „Wie gewinne 

und verwerte ich den anfallenden Stallmiſt am N 
5 5 e B. 


Kalender für die land wirtſchaftlichen Gewerbe — Brennerei, 
Preßhefe⸗, Eſſig⸗ und Stärkefabrikation ſowie Kartoffeltrocknerei. 
46. Jahrgang 1930. Herausgegeben vom Verein der Spiritus⸗ 
fabrikanten Deutſchlaunds. 1, Teil: Hilfs⸗ und Schreibkalender; 
2. Teil: gewerbliches Hilsbuch. Verlag: Paul Parey, Berlin. 
Preis zuſammen 6.50 RM. 
Auch der diesjährige Kalender für die landwirtſchaftlichen 
Gewerbe enthält neben dem üblichen Kalendarium und einem 
Schreibkalender eine Anzahl von ſehr wichtigen Artikeln und Tabellen⸗ 
material, das jedem Betriebsunternehmer und Leiter eines land⸗ 
wirtſchaftlichen Nebengewerbes mancherlei umſtändliche Berechnun⸗ 
gen erſpart. Die weiteren Kapitel beſchäftigen ſich mit der Ein⸗ 


Waſſer, mit der Betriebskontrolle, mit dem Ausbeuteverhältniſſen 
und mit noch anderen jeden Brenner intereſſierenden Fachfragen. 
Auch die Kornbranutweinbrennerei, Preßhefe⸗, Eſſig⸗, Stärkefabri⸗ 
kation und Kartoffeltrocknung kommen zu ihrem Rechte. Das letzte 
Kapitel beſchäftigt fih mit der Sauerfütterbereitung. Der 2. Teil 
enthält wichtige Beſtimmungen aus der Geſetzgebung, ſtatiſtiſche⸗ 
und Vereinsnachrichten, Schulweſen uſw. Der Kalender braucht 
wohl keiner beſonderen Empfehlung. 3 s 
Cin e ift das von Benno Martini begrün⸗ 
dete Milchwirtſchaftliche Taſchenbuch für 1930, das bereits im 
22. Jahrgang im Verlag Paul Parey erſcheint und von Dr. W. von 
Altrock herausgegeben wird. Preis 4.— RM. Neben dem Kalen⸗ 
darium und Schreibkalender finden wir darin kurzgefaßte Artikel 
und wichtiges Tabellenmaterial aus der geſamten Milchwirtſchaft. 
Es würde zu weit führen, wenn wir auf dieſes umfangreiche Material 
hier näher eingehen wollten. Die Anſchaffung dieſes Kalenders 
wird vor allem jedem Molkereileiter und Beſitzer beſtens empfohlen. 
Im 2. Teil finden wir das Reichsadreßbuch der Molkereien in 
Deutſchlaud. Wir erhalten weiter Auskunft über öffentliche Ein⸗ 
richtungen zur Förderung der Milchwirtſchaft und des Molkerei⸗ 


die Geſetzgebung und Verwaltung auf milchwirtſchaftlichem Gebiete. 
Een anderer Spezialkalender ift das J. Neumanns Taſchenbuch 


keudamm und Berlin. Auch hier ift neben einem Kalendarium 
ein Schreibkalender für Tagesvermerke enthalten. Der Kalender 
enthält weiter eine Reihe von verſchiedenen Tabellenformulaxen, 
die auf die Fiſchzucht Bezug nehmen, ſowie vieles andere Auf⸗ 
klär ingsmaterial aus dieſem Gebiete. Mit beſonderem Intereſſe 
jeder Fiſchzüchter den Artikel „Verhalten des Fiſchers bei 
von Prof. Schiemenz leſen. 
kalender für die Fiſcherei, das NVE der Karpfenfütterung, 


Drtsverein Katſchkau (Kaczkowo): Kinovorführung am 18. 1. 


richtung von Brennereien, Verbrauch au Brennſtoffen, Dampf und 


weſens im Deutſchen Reiche über Abſatzorganiſationen und über 


u Fiſcher und Teichwirte 1930. Verlag von J. Neumann in 
0 


Fiſch⸗ 


Wir finden ferner darin ein 


1034 


kurze Richtlinien für Forellenfütterung, Geſichtspunkte für die Wert. 
ſchätzung unſerer Fiſchgewäſſer u. a. m. Der Kalender verdient 
daher beſondere Beachtung. 5 


Der Große Brockhaus, Band II. Alles, was ſich im A 
zwiſchen Aſuncion in Paraguay und dem polniſchen Marktflecken 

Blazowa bewegt, hat im II. Band des Großen Brockhaus eine 

A gefunden. Der „Große Brockhaus“ verſteht vortreff⸗ 

ich, ſich mitten in unſer heutiges Leben hineinzuverſetzen und 

betrachtet als ſeine Aufgabe, nicht nur Auskunft zu geben, ſon⸗ 

dern auch Winke und Ratſchläge für das tägliche Leben für 

Beruf und Familie, für Arbeit und Mußeſtunden. Den Kauf⸗ 

mann werden ele a Artikel wie „Arbeitsvertrag“ oder „Aus⸗ 

fuhrtechnik“ feſſeln. Unter dem Stichwort „Bilanz“ findet er ge⸗ 

naue Angaben zur Aufſtellung und Beurteilung eines Vermö⸗ 

gensnachweiſes. Dem Beamten werden die Beſoldungstabelle 

oder die ausführlichen Darlegungen über Beamtenorganiſationen 

und Beamtenrecht wertvoll fein. Ein Artikel „Betriebsrat“ untere 

richtet über die neueſten Beſtimmungen auf dem Gebiete der 

Arbeitsgeſetzgebung in Deutſchland und im Ausland. Der Muſik⸗ 

freund findet in den Ausführungen über „Beethoven“ das Muſter⸗ 

beiſpiel einer knapp gehaltenen und doch erſchöpfenden biogra⸗ 

phiſchen Darſtellung. Das beigegebene Bildmaterial kann man 

ſich nicht reichhaltiger denken. Der Artikel „Bienenzucht“ gibt 

klare und praktiſche Anweiſungen für Bienenwirtſchaft. er 

Praktiker, der Gelehrte, der Journaliſt, die Hausfrau, ſie alle 

werden ihre helle Freude an dem Band haben. Um eine Vor⸗ 
ſtellung von der drucktechniſchen Vollkommenheit des Werkes zu 

erhalten, betrachte man die Tafel, „Bildnismalerei“ die uns 

durch die Geſchichte der Malerei von Jan van Eyck bis Lieber⸗ 
mann und van Gogh führt. Durch die Verwendung der Auto⸗ 

typien im Text wird die Anſchaulichkeit des Textes ſehr erhöht. 

Selbſt dem Gebildeten ift es heute unmöglich, jede Sache und 

jeden Ausdruck zu verſtehen, der ihm in der Zeitung oder im Ge⸗ 

präch begegnet, und ſo braucht jeder heute ein modernes Nach⸗ 

ſchlagewerk. Das bandweiſe Erſcheinen des großen araoe 
ermöglicht die Anſchaffung eines fo notwendigen Nachſchlage⸗ 
werkes. = 


m. Gerade 
o ungeheuren 
andes nimmt 


ſtaatliche Maßnahmen beeinflußt werden kann. 
Volkswirtſchaftspolitit dieſem Ziel im anana Fall nach⸗ 
kommt, darüber werden wir uns dann ein U il bilden können 


wenn wir mit den Grundſätzen der e 
vertraut ſind. Ohne näher auf den Inhalt und die ver⸗ 


ſchiedenen Einflüſſe der Volkswirtſchaftspolitik auf das gez 
ſamte Wirtſchaftsleben eines Staates eingehen zu wollen, 
möchten wir jedem Landwirt, der auch über dieſes wichtige 
Thema aufgeklärt ſein will, das Studium dieſer Schrift 
empfehlen, die ſich wegen der knappen, ſehr überſichtlichen und 
leicht verſtändlichen Darſtellung des Stoffes hierzu ganz beſon⸗ 
ders gut eignet. 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch. 


„die Kuh melit durch's Maul“. — 
Mit Intereſſe habe ich die im Land wirtſchaftlichen Zentral- 

wochenblatt Nr. 50 aufgeworfene Frage „für oder wider“ die Zu⸗ 
fütterung von Kraftfutter während der Fütterungszeit der grünen 
Zuckerrübenblätter geleſen und es feien mir daher trotz der ſchon 
ſehr eingehenden Ausführungen der verehrlichen Schriftleitung 
noch einige Worte zu obiger Frage geſtattet. Jeder wird voll und 
ganz dem Herrn Frageſteller — wie es auch ſchon in der Antwort 
lautet — beipflichten, daß es in jedem einzelnen Zweige des viel⸗ 
ſeitigen landwirtſchaftlichen Betriebes — daher auch in der Kuh⸗ 
haltung bzw. Milchgewinnung — darauf ankommt, die Produktion 
nur fo weit zu ſteigern „ſoweit fie ſich noch rentiert“. Wenn jemand 


heutzutage wirklich — nennen wir's — die „Eitelkeit“ haben ſollte, = 


nur deswegen ohne Berechnung viel zu futtern, um am Schluß 
des Jahres im Milchkontrollverein mit der höchſten Milchmenge 


zu glänzen, der wird ſchon dadurch gerichtet, wenn er nicht nur die 
Milchmenge, ſondern auch die verabfolgten Futtermittel (Stärke⸗ N 
werte) mit denen in anderen Herden vergleicht. Nur die richtig 
durchgeführte Leiſtungsfütterung kommt für uns in Frage, denn 


nur durch die mit Überlegung angewandten Produktionsmittel 


iann bie in ihrer Exiſtens ſo hark bebrohte Landwirtſchaft dieſe 


preiſen und ſteigenden Probuktionsmittelpreiſen ohne Schaden 
= Überdauern. ; ; 3 
Se Nach Kellner beträgt der Nährſtoffgehalt von friſchen Buder 
Er rübenblättern 1,4% verdauliches Eiweiß und 7,8% Stärkewert 
in i Doppelzentner. Nach den in dem hieſigen und anderen Milch⸗ 
kontrollvereinen geſammelten Erfahrungen kann der Nährſtoff⸗ 
bedarf durch das Rübenblatt zur Erzeugung (je nach Güte) von 
höchſtens 10 Liter Milch gedeckt werden. Soll alſo ein Kuh mehr 
Milch geben, muß derſelben je nach Milchergiebigkeit Kraftfutter 
zugegeben werden. Ob dies nun noch rentabel iſt, möchte ich hier 
kurz darzulegen verſuchen. Zur Erzeugung von 15 Liter Milch 
find 1,05—1,10 verdauliches Eiweiß und 6,0—7,0 % Stärkewerte 
erforderlich, die z. B. durch Zufuttern von 1 kg Erdnußkuchen 
(hochwertig) und 5 kg Gerſtenſtrohhäckſel zu erreichen ſind. Erd⸗ 
mußkuchen ift franko Vollbahnſtation z. Zt. je 100 kg für ca. 58 21 
zu bekommen, aljo würde das Zufüttern ca, 58—60 gr koſten. 
Es verbliebe alfo ein täglicher Verdienſt von ca. 70 gr bei einer 
Verwertung von 26 gr in der Molkerei. Noch günſtiger ſtellt fih 
der Reingewinn bei einer Kuh, die eine Milchergiebigkeit von 
20 Litern hat, da dazu nur 1,30% verdauliches Eiweiß und 7,0% 
Stärkewerte erforderlich ſind. Außerdem ſpricht gegen das 
Nichtzufüttern von Kraftfutter, erſtens, daß die Kuh während der 
Nurzuckerrübenblattfütterung gezwungen ift, ihre Körperſubſtanz 
anzugreifen und dadurch beſtimmt herunterkommen muß, zweitens 
iſt man nicht gezwungen, bei dem Übergang zu der Trockenfütterung 
ein Mehr an Futter der Kuh zu geben, das fie ert wieder zur Muf” 
füllung der hergegebenen Reſerveſtoffe verwendet, ſtatt das Futter 
in Milch umzuſetzen. ; 
Mit obigen kurzen Ausführungen — ähnliche find bereits des 
öfteren in den Fachzeitſchriften wie der Landwirtſchaftlichen 
Illustrierten Zeitung, der Tierzucht u, a, m. behandelt worden — 
glaube ich jeden Zweifel behoben zu haben, daß, wenn eine richtig 
bemeſſene Kraftfutterzugabe zu den Zuckerrübenblättern gegeben 
wird, bei den oben angegebenen Preiſen noch immer ein Gewinn 
bleibt, andererſeits der Gewinn aber nur ſcheinbar ift, er ift der 
Subſtauz entnommen. at . Y. C. 


Futtermittel und Futterbau. 


Jahre 


Von Kulturbaumeiſter Plate ⸗Poſen. 

Die niedrigen Getreidepreiſe der letzten 

gaben manchem vorwärtsſtrebendem Landwirt Veran⸗ 
laſſung, darüber nachzudenken, ob nicht der Anbau an⸗ 
derer Früchte in Erwägung zu ziehen ſei. Aus dieſem 
Grunde wurde die Frage des Maisanbaues auf einer 
der letzten Sitzungen des Acker⸗ und Wieſenbauaus⸗ 
ſchuſſes der Welage⸗Poſen behandelt, zumal im Intereſſe 
der Futterſilage im vergangenen Sommer durch den 
Verſuchsring Pepowo auf dem Gute Krzyzanki ein wohl⸗ 
gelungener und vielſagender Maisanbauverſuch durch⸗ 
geführt wurde. Mein Referat über den Maisanbau 
und dem genannten Verſuch gebe ich hiermit gern un⸗ 
ſeren Landwirten zur Kenntnis. 8 
Der Mais iſt 
gebracht worden ſein. Von den vielen Züchtungen ge⸗ 
deihen aber auch eine Anzahl Sorten in unſeren Brei⸗ 
tengraden in Nordamerika und Europa. Beſonders in 
dem ausgeſprochenen Oſtkontinentalklima Poſens brin⸗ 
gen es eine Anzahl Maiszüchtungen auch in ungünſtigen, 
kühlen Sommern zur Samenreife. 
Die guten Futtererfolge und 
keit des wärmebedürftigen Maiſes gegen unſere, den an⸗ 
deren Grünlandspflanzen gefährliche Sommertrocken⸗ 
periode, geben Veranlaſſung, uns genauer mit dem 


Poſen, in den Gegenden von Liſſa, Rawitſch und 

Oſtrowo, baut der kleine Beſitzer alljährlich regelmäßig 
> Mais zu Futterzwecken an. Leider wird hier die vor- 

E er Futterwirkung des Maiſes nicht genügend er- 
faßt, denn immer wieder ſieht man, daß der Mais bis 

in den Spätherbſt und Winter auf dem > fteht und 
als ſtrohiges hartes Futter geerntet wird. 


) | hart bebi b gegen iſt es, die ſehr ſüßen ſaftigen Ster den 
Zeit der Agrar⸗ und Wirtſchaftskriſen mit fallenden Produkten. grünen Blättern und den nahezu milchreif gewordenen 


verfüttern, oder 


ER ] beifügen. : 
eine Pflanze der ſüdlicheren und wär⸗ 
meren Gegenden und ſoll von Columbus nach Europa | 


die Widerſtandsfähig⸗ 


Maisanbau zu befaſſen. Im Süden der Wojewodſchaft 


Richtig da⸗ 


el mit den 


Maiskolben zeitig zu ernten, grün zu 
zu trocknen oder in den Silo zu ſtampfen. 5 


Ueber den ſachgemäßen Anbau kann uns der Mais- 
züchter, Herr Rittergutspächter Laſchke⸗Göreczki, Kr. Ko⸗ 


zmin, über ſeine Erfahrungen in der Provinz Poſen am 


beſten Auskunft geben. Im Zuchtgarten pflanzt er auf 
55 x 55 Zentimeter im Quadrat je drei Körner. Nam- 
her erfolgt ein Verziehen, ſo daß nur ſtets eine Pflanze 


verbleibt. Zur Körnergewinnung im Feldbeſtande wird 


der Mais in 60 Zentimetern Reihenentfernung 2185 
ls 


20 Zentimeter Abſtand in den Reihen gepflanzt. 


Ausſaat genügen dann 15—20 Pfund pro Morgen. Für 
Futterzwecke kann man die Reihenentfernung enger 


wählen. 
50—70 Pfund pro Morgen. ; 


Der ſtickſtoffbedürftige Mais verlangte eine reihe 
liche Zuckerrübendüngung. In Göreczki gibt man Rinz 


Bei Drillſaat benötigt man eine Ausjaat von 


derdünger und ferner pro Morgen 1 Zentner 40prozen⸗ 
tige Kali, Zentner Thomasmehl und 1 Zentner Kalk⸗ 


ſtickſtoff. i 

Da der Mais eine Keimtemperatur von 10° Cel 
jius und mehr benötigt, jo kann man bei uns felten die 
Saat vor Mitte Mai ausführen. Um ſich vor Beulen⸗ 


brand des Maiſes, der leicht ein Verkalben bewirken 
tann, zu ſchützen, kann man den Mais mit Rupferoitriot 


Erfolge in der Abmelkwirtſchaft Strzeſzyn bei Poſen ge⸗ 


ſchah. Auch BE man Mais auf ſorgfältig umgebroche⸗ 


. 


M 2 
Prozent Höhe behäufelt man 


ungetrock. malie der Kolben Grünmaſſe 
J. Pirginiſcher auch für leichten 
Pferdezahn 249,5 1 Boden 
2. Aſrikaniſcher — 247,9 2 a beft. 980 
; utter und Silo⸗ 
3. 1 950 l 64,6 240,6 5 3 mais auch für 
he leichten Boden 
4. Göreezki 63,1 173,4 6 8 viel Krähenfraß 
5. Bydgoſka 22 69,9 1799 3 7 kleinkörnig 
6. Janetzkis früher 79,8 222,3 1 4 
7. Baden er weiß 64,8 182,1 4 6 
gelb 71,8 190,3 2 5 


1 Zentner Ammoniak (kein Kali). 


Akikaniſchen dürfte die Urſache dafür fein, daß in den 


. * 


nen genügend trockenen und warmen Wieſen mit 
humoſen Lehm oder Schlick und ſtark ſchlickhaltigem 
Moor anbauen. 
Außerordentlich wichtig iſt die Sortenfrage, 
für die uns der auf rübenfähigen und nicht rübenfähi⸗ 
gen, ſandigem Boden durchgeführte Verſuch in Krzy⸗ 
zanki wertvolle Anhaltspunkte gibt. Der Verſuch auf 
leichtem Boden hatte ſtarke Ausfälle und Unregelmäßig⸗ 
keiten im Beſtande aufzuweiſen, ſo daß Gewichtsermitt⸗ 
lungen nicht angeſtellt wurden, weil bezeichnende Zah⸗ 
lenergebniſſe nicht zu erwarten waren. Auf dem rüben⸗ 
fähigem Boden waren alle Maisſorten gut gediehen und 
zeigten ihre charakteriſtiſchen Eigenſchaften. Nachſtehend 
iſt deshalb nur das abgekürzte Ergebnis für den Ver⸗ 
ſuch auf rübenfähigem Boden wiedergegeben. 
Maisſortenverſuch 1929 in Krzyzanki. 
Boden: rübenfähig, lehmig Saat 24. 5. 29. (etmas zu ſpät) 
Pflanzraum: 40x60 em Ernte 28. 9. 29. (fut Könerernte zu früh) 
Ernte in Ztr. pro Morgen bei lückenloſem Beſtande. 
Maisſorte Kolben Geſamtgrün⸗ Bewertung Bemerkung 


Die Verſuchsparzellen wurden gedüngt: im Herbſt 
mit Stallmiſt, im Winter mit Jauche, im Frühjahr mit 
Die Saat erfolgte 

am 24. Mai 1929 auf 40 X 60 Zentimeter Standweite 
und die Ernte am 28. 9. 1929. : 

Ueber Beitand und Verſuchsergebnis iſt über die 
einzelnen Sorten folgendes zu ſagen: ; 8 
I. Virginiſcher Mais war auf leichtem und ſchwe⸗ 
rem Boden bis zu 2,50 Meter hoch geworden und brachte 
ea. 250 Zentner grüne Futtermaſſe. 

2. Afrikaniſcher Mais war auf leichtem Boden ſehr 
ſchwach und höchſtens 2 Meter hoch. Der leichte Boden 
hatte ihm nicht zugeſagt. Auf ſchwerem Boden hatte er 
dogegen nahezu ſo viel Grünmaſſe wie der Virginiſche 

(Mais gegeben. Š 5 el 
Auffallend war, daß beide Maisſorten keinen Kolb- 
anfatz zeigten, was als ein ſehr ungünſtiges Ergebnis 
dieſer Sorten anzuſehen iſt. Das beſſere Gelingen des 
Birginiſchen Maiſes auf leichtem Boden gegenüber dem 


letzten Jahren der Virginiſche Mais in der Wojewod⸗ 
ſchaft zu Futterzwecken beliebter wurde. 

3. Pettender Pferdezahnmais, eine ungariſche Züch⸗ 
tung, die nach meiner Information in letzter Zeit in 
Deutſchland beliebt geworden ift, zeigte ſelbſt auf 
leichtem Boden einen ebenſo ſtarken Wuchs wie 
der Virginiſche Mais (240 Zentner pro Morgen). Das 
Erfreulichſte aber war, daß die ſtets einzelnen kräftigen 
Halme je einen großen, milchreifen Kolben hatten. Hier⸗ 
durch wird dieſer Mais bei großer Maſſenergiebigkeit 
für Futterzwecke ſehr viel wertvoller, und es kann unſe⸗ 
ren Futtermaisanbauern geraten werden, dieſen Petten⸗ 
der Pferdezahn an Stelle des Virginiſchen und Afrika⸗ 
niſchen Pferdezahnmaiſes anzubauen. Dieſer Mais 
dürfte ſich auch für Silozwecke infolge der notwendigen 
Milchreife ſehr gut eignen. Sr 

4. Göreczki⸗Körner⸗Mais zeigte auf leichtem Boden 
ſehr reichlichen Kolbananſatz und war ca. 1.50 Meter 
hoch geworden. Das Geſamtergebnis für dieſen in der 
Wojewodſchaft Poſen gezüchteten Mais war auffallender 
Weiſe nicht günſtig ausgefallen, was vermutlich auf eine 
zu frühe Ernte dieſes Körnermaiſes zurückzuführen iſt. 

5. Der Bromberger. Mais Bydgoſka 22 zeigte auf 


leichtem und ſchweren Boden einen reichlichen Kolben⸗ 


Anſatz, war früh reif, hat jedoch ein kleines Korn 


trockneter Kolben am höchſten. 


8 Kühen durch den Winter zu kommen. 
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6. Janetzkis Frühmais hatte auf leichten und ſchwe⸗ 
ren Böden viel Kolben, war gut beſtockt, litt aber ſehr 


ſtark unter Beulenbrand. Trotzdem war auf Rüben⸗ 


boden der Körnerertrag mit nahezu 80 Zentner unge⸗ 
7. Weißer badiſcher Mais war auf leichtem Boden 
mittelgroß und hatte reichlichen Kolbenanſatz. Er ſchien 


im Beſtande beſſer als der gelbe badiſche Mais zu ſein. 


8. Gelber badiſcher Mais zeigte einen etwas gerin⸗ 
geren Wuchs als der weiße. Auf ſchwerem Boden ergab 
ſich jedoch beim Körnerertrag ein beſſeres Ergebnis als 
beim weißen badiſchen Mais. Der gelbe badiſche Mais 
wurde auf meiner Empfehlung hin, in der Abmelkwirt⸗ 
ſchaft Strzeſzyn, (ca. 200 Milchkühe) nach Winterwicken⸗ 
Grünfutter angebaut. Hier beſteht der Acker meiſt aus 
ſehr leichtem Boden und es ſind nur wenig Wieſen 
vorhanden. In unſerer Sommertrockenheitsperiode tritt 
in Strzeſzyn infolgedeſſen ſehr leicht Futtermangel in 
dieſer Zeit ein. Durch den Maisanbau wurde ſie jedoch 
in dieſem Jahre trotz der ſpäten und langanhaltenden 
Trockenheit glatt überwunden. Die in trockenen Zeiten 
beſtändige und recht ergiebige Luzerne war aufgebraucht, 
worauf man mit Grünmaisfütterung begann. Am 
erſten Tage der Maisfütterung ging der Milchertrag 
zurück. Am nächſten Tage war jedoch dieſelbe Milch⸗ 
menge zu verzeichnen, wie bei der Luzernefütterung, und 
ſie blieb auf dieſer Höhe. Es zeigte ſich, daß bei der Ver⸗ 


fütterung des gehäckſelten Grünmaiſes die Kühe ſich ſtets 


zuerſt die ſüßlichen, milchreifen Kolbenſtückchen aus⸗ 
ſuchten. Hieraus geht hervor, daß wir unbedingt da⸗ 
nach ſtreben müſſen für Futterzwecke ſolchen Mais anzu⸗ 
bauen, welcher in unſerem Klima die Milchreife erlangt. 
Auf Grund der guten Erfahrungen der richtig durchge⸗ 
führten Maisfütterung wird man in Strzeſzyn den 
Maisanbau in den nächſten Jahren erweitern. Bei 
dieſer Gelegenheit möchte ich hinweiſen auf den Auf⸗ 
fag „Futterrüben und Mais“ von Prof. Dr. 
Fingerling aus Leipzig⸗Möckern in Nr. 43 der 
„Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft Berlin“. Denjenigen Landwirten, die nicht Mit⸗ 
glied der D. L. G.⸗Berlin find, gebe ich folgende für uns 
bemerkenswerte Sätze aus dieſem Artikel wieder: 

„Ein Vorteil des Maisanbaues iſt darin zu er⸗ 
blicken, daß er auch in trockenen Jahren nicht ganz ver⸗ 
jagt, und in ſolchen Jahren gerade der Retter aus 


einer großen Futternot ift. Es ift eine unbe⸗ 


ſtrittene Tatſache, daß der Mais zu den Futterpflanzen 
gehört, deren Haltbarmachung durch Einſäuerung mit 
unbedingter Sicherheit gelingt. Fehlſchläge, 
wie ſie bei dem Einſäuern anderer Futterpflanzen auf⸗ 
treten, kommen kaum vor; wenigſtens haben wir in 
10 Jahren keinmal eine ſchlechte oder gar unbrauch⸗ 
bare Dauerware erhalten. Solange wir auf unſerem 
Gute in Möckern (bei Leipzig) keine Futterſilos hatten, 
reichten weder Heu noch Stroh noch Rüben aus, um mit 
Seitdem wir 
16 Morgen Wieſe umgebrochen haben, und darauf Mais 
bauen, haben wir im Winter Futter in Hülle und Fülle 
für 30 Stück Großvieh. Jetzt reicht das Heu aus, denn 
anſtatt der 6 Kg., die wir früher je Tag und Kopf 
fütterten, bekommen die Kühe nur noch 2 Kg. Auch 


reichen die Rüben aus, denn an Stelle der früher ge⸗ 
reichten 50 Kg. geben wir jetzt 20 Kg. 


Von 4 Hektar 
ernteten wir rd. 2400 Doppelzentner (300 Zentner je 
Morgen) Silomais. Je Tag und Stück Großvieh 25 Kg. 
Maisſilage gerechnet, reicht dieje Ernte bei 30 Rindern 
für 160 Tage aus. Am auffallendſten hat ſich das Vor⸗ 
handenſein ausreichender Raufuttermittel im guten Er⸗ 


nährungszuſtande der Tiere zu erkennen gegeben.“ 
Da vorausſichtlich Herr Prof. Dr. Fingerling auf 


der nächſten Tagung der W. L. G. am 23. oder 24. Ja⸗ 
nuar 1930 in Poſen einen Vortrag halten wird, ſo ſteht 
zu erwarten, daß man über dieſe für die hieſige Land⸗ 


— 


wirtihaft fo wertvolle Fütterungsfrage Näheres cr- 
fahren wird, denn die Milchpreiſe, welche viel ſicherer 
und feſter find als die Getreidepreiſe, haben in den feb- 
ten Jahren auch bei uns ein großes Intereſſe an den 
geſamten Fütterungsfragen hervorgerufen. 
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Die Frau im Genoſſenſchaftsweſen. 
II 


Die ſchlechten Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte und die Schwierigkeiten, neue Abſatzmärkte in- 
folge der Konkurrenz anderer Länder zu gewinnen, 
ſtellen unſere Landwirtſchaft und ihre Organiſationen 
vor die dringende Aufgabe, neue Einnahmequellen zu 
ſuchen. Aus dieſem Grunde hat ſich bei uns die Milch⸗ 
wirtſchaft in den letzten Jahren ganz bedeutend ent⸗ 
wickelt. Damit ſtiegen auch die Umſätze in unſeren 
Molke reigenoſſenſchaften von Jahr zu Jahr. Die Mol- 
kereiprodukte, insbeſondere Butter, konnten ausgeführt 
werden. Die Ausfuhr geſtaltete ſich lohnend und führte 
von ſelbſt auch zur Preisverbeſſerung im Inlande. Der 
Landwirt hat durch ſeine Milch eine Einnahmequelle, 
die ihm regelmäßig Geld für ſeine laufenden Ausgaben 
an Löhnen, Steuern uſw. bringt. Die Zeiten, in welchen 
die polniſche Butter mit einem nur teilweiſe gerecht⸗ 
fertigten Vorurteil und ungern gekauft wurde, ſind vor⸗ 
über. Die genoſſenſchaftlichen Verbände haben durch 
eifrige Aufklärung und Werbung unter den ausländi⸗ 


ſchen Kaufleuten und durch ihre Butterprüfungen und 


Ausſtellungen weſentlich zu dem Erfolge beigetragen. 
Sie haben den Beweis erbracht, daß die polniſche Butter 
durchaus gleichwertig ſei und ihren Platz am Weltmarkt 
behaupten kann. Die meiſten Landwirte nehmen dieſe 
Tatsache hin, ohne viel nachzudenken. Wer aber den 
Wert genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes erfaßt hat, 
weiß, daß er nur ihm den Erfolg zu verdanken hat. 
Was nützt aber alle Arbeit der Han auf dieſem 
Gebiete, wenn ſie nicht in der Landfrau Hilfe und 
Unterſtützung findet? Iſt doch die Milchwirtſchaft be⸗ 
ſonders in den Kleinbetrieben das beſondere Arbeits⸗ 
feld der Frau. Syſtematiſche Fütterung und peinlichſte 
Sauberkeit im Stall, beim Melken und in der Behand- 
lung der Milch ſind die unerläßlichen Grundbedingun⸗ 
gen für gute Verwertung. Hier liegt die Arbeit der 
Frau für die Molkereigenoſſenſchaft und damit für die 
eigenen Erfolge in der Wirtſchaft. Die ſteten, meiſtens 
ganz ungerechtfertigten Klagen über die zu geringe Zahl 


der Fettprozente oder darüber, daß der oder jener 1 Ltr. 


Magermilch zu viel oder zu wenig erhalten hat, wirken 
für den kritiſchen Beobachter lächerlich, wenn er ſieht, 
daß dabei die wichtigeren Fragen in ſolchen Kleinig⸗ 
keiten erſtickt werden. Damit ſei nicht geſagt, daß der 
einzelne nicht bis ins kleinſte rechnen ſoll. Aber auch 
dabei darf er den Wert der großen Ziele nicht vergeſſen. 
In der Molkereigenoſſenſchaft kann auch die Hausfrau 
den gebührenden Platz erhalten. Es würde nicht ſcha⸗ 
den, wenn in ihnen Frauen mit in den Verwaltungs⸗ 
organen ſäßen. Sie erhalten dadurch den richtigen Blick 
für die Ziele und Richtlinien und werden ſo mit ganz 
anderem Verſtändnis die Milchwirtſchaft auf ihrem 
eigenen Hof leiten und ihre Töchter und Mägde zur 
peinlichſten Sauberkeit anhalten. Sie können in der 
Genoſſenſchaft ihre Wünſche vorbringen und durch ihre 
Erfahrung an ihren Zielen mitarbeiten. Ohne ihre 
tätige Hilfe iſt die Weiterentwicklung auf dieſem Gebiete 
undenkbar. r 


Völlig darnieder liegt noch bei uns die Geflügel- 
wirtſchaft. Faſt überall findet man bei den Landwirten 
die irrige Auffaſſung, daß das Federvieh auf dem Hof 
ein notwendiges Uebel it und lediglich zur Verwertung 
im eigenen Haushalte dient. Der Mann iſt nicht ſelten 
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kannt. 


ungehalten über die unrentable Fütterung und über 


verurſachte Schäden auf dem Felde. Dieſe Einſtellung 
hat nur dann eine gewiſſe Berechtigung wenn durch die 


Verwendung nicht reiner Raſſen und durch unrentable 
Fütterung dieſer Zweig in der Wirtſchaft nicht lohnend 
geſtaltet wird. Hier genügen nicht nur Vorträge, welche 
hin und wieder in den landwirtſchaftlichen Vereinen gez 
halten werden, ſondern es iſt zielbewußte Werbearbeit 
und dauernder Hinweis bei jeder Gelegenheit not⸗ 
wendig. In Deutſchland hat man das ſchon längſt er⸗ 
Hühnerfarmen wachſen wie Pilze aus der Erde. 
Sie haben den Zweck der Raſſenveredlung und der beſ⸗ 
ſeren und rentableren Ausnutzung der Produktion. 
Ueberlegen lächelt aber uns der Landwirt über die 
Werbearbeit von Seiten der Fachorganiſationen. Er 
ſieht in dem Eifer der Hausfrau, mit welchem ſie ihr 
Federvieh pflegt, einen verzeihlichen Sport derſelben. 
Gewiß iſt es unrentabel, wenn die Hausfrau an jedem 
Markttage in ihre Kleinſtadt fährt, Hühner, Enten und 
einige Mandeln Eier mitnimmt, um ſie dort zu einem 
Schleuderpreiſe zu verkaufen. Die verbrauchte Zeit iſt 
koſtbarer als der Erlös. Hier iſt Aufklärungsarbeit, vor 
allem aber verſtändnisvolle Mitarbeit der Frau not⸗ 
wendig. Was der kleine herumziehende Aufkäufer kann, 
iſt mit Leichtigkeit durch Gründung von Eierverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaften zu erreichen. Man erſpart dadurch 
den wöchentlichen Weg zum Markt, eine für heutige Zeit 
geradezu lächerliche und zeitraubende Angewohnheit 
weiter Kreiſe auf dem Lande und den Zwiſchenverdienſt 
des Kleinhändlers. Denn gerade durch den Zwiſchen⸗ 
handel geſtaltet ſich die Eier⸗ und Geflügelverwertung 
für den Landwirt unrentabel. Hier müſſen die Frauen 
Abhilfe ſchaffen, zielbewußt an der Raſſenverbeſſerung 
ihres Geflügels arbeiten, und ſich zu Genoſſenſchaften 
zuſammenſchließen. Dann wird der Erfolg nicht aus⸗ 
bleiben. Was andere Länder wie Ungarn, Rumänien 
und Deutſchland mit ihrer Eierproduktion auf dem 
Weltmarkt erreicht haben, müßten wir auch bei tätiger 
Mitarbeit der Frau und mit Hilfe unſerer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſation ſchaffen können. 


Ein immer größeres Intereſſenfeld ſchaffen ſich die 
Viehverwertungsgenoſſenſchaften. Die leichte Verdienſt⸗ 
A ee der Inflationszeit hat eine ungeſunde Ent- 
wicklung des Händlertums hervorgerufen. Den Schaden 
mußte der Landwirt bezahlen. Aber auch hier hat er 
ſich auf ſich ſelbſt beſonnen und zur Selbſthilfe gegriffen. 
Die ſchon beſtehenden Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
entwickelten ſich zu Großhandelsorganiſationen, neue 


traten hinzu und ſchufen dem Landwirt die Möglichkeit 


einer beſſeren Verwertung direkt durch höhere Preiſe 


und indirekt durch allgemeine beſſere Preisgeſtaltung 
infolge der Konkurrenz und der Ausſchaltung des Zwi⸗ 


ſchenhandels. Aber auch dieſem Zweige genoſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit ſtehen noch viele fern. Liegt es nicht viel 
daran, daß die Frau, welche die Aufzucht des Viehs zu 
beſorgen hat, nicht genügend für die Genoſſenſchaft inter⸗ 
eſſtert wird? Wie oft muß ſie den Handel mit dem 
kleinen Händler in Ahweſenheit ihres Mannes, der auf 
dem Felde arbeitet, abſchließen. Der Händler nimmt 
die Gelegenheit wahr, um die Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften, welche er zu ſeinen Gegnern zählt, in den Augen 
der Frau ſchlecht zu machen. Wird alſo die Frau nicht 
über die Leiſtungen und Ziele der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften aufgeklärt und wird ſie nicht in viel 
größerem Maße zur Mitarbeit herangezogen, ſo wird ſie 
urteilslos den Einflüſterungen des Händlers Gehör 
ſchenken und ihren Mann zum Austritt aus der Ge⸗ 
noſſenſchaft zu bewegen oder feinen Eintritt zu verhin⸗ 
dern ſuchen. Hat fie aber den Wert genoſſenſchaftlicher 
Zuſammenarbeit erfaßt, ſo wird gerade ſie zur eifrigen 
Kämpferin für die genoſſenſchaftliche Idee und gegen 
alles, was ſich ihr entgegenſtellt. 


Die Brennereigenoſſenſchaften hatten in den letzten 
Jahren mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die 
Umſtellung auf die Monopolwirtſchaft erforderte große 
Ausgaben und führte vielfach zu einer überaus ſchlech⸗ 
ten Verwertung der gelieferten Kartoffeln. Wenn auch 
die Lage der Brennereien heute ſchon wieder eine Beſſe⸗ 
rung erfahren hat, ſo werden trotzdem noch manche 
Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Der Umſtand, daß 
die Brennereien gewöhnlich über viel unbenutzten Raum 
‚verfügen, hat ſchon ſo manche Brennereigenoſſenſchaft 
vor die Frage geſtellt. dem Brennereibetriebe noch an- 
dere anzuſchließen. So ſind Saatgutreinigungen, Flocken⸗ 
fabriken und Schrotmühlen angeſchloſſen worden. Wir 
möchten hier die Anregung zu einem neuen Arbeits⸗ 
felde der Brennereien geben, auf welchem gerade die 
Frau beſonders mitarbeiten kann. Die Verwertung des 
Obſtes wird in unſerem Lande noch zu wenig beachtet. 
Die aufklärende Werbearbeit der Fachorganiſationen 
genügt nicht allein, ſondern auch die genoſſenſchaftlichen 
Verbände müſſen verſuchen, dieſen Zweig der Landwirt⸗ 
ſchaft rentabel zu geſtalten. Die Grundlage für eine 
beſſere Verwertung des Obſtes liegt in der Veredlung 
und der Vexeinheitlichung der Sorten. Ein beſonderes 
Beiſpiel für die Richtigkeit dieſer Behauptung gibt uns 
Auſtralien. Durch Standardiſierung der Sorten hat 
man erreicht. daß der auſtraliſche Apfel in allen euro⸗ 
päiſchen Ländern beliebt iſt und gern gekauft wird. Daß 
ſolche Maßnahmen beſſere Preiſe erzielen, bedarf wohl 
keiner Frage. Darum iſt der Zuſammenſchluß zu Obſt⸗ 
bau⸗ und Obſtverwertungsgenoſſenſchaften auch in unſe⸗ 
rem Lande zu empfehlen. In den teilweiſe unbenutzten 
Brennereien wird man genügend Raum finden, um den 
Verſand des Obſtes auf genoſſenſchaftliche Grundlage 
zu ſtellen. Das ſchlechtere Obſt ließe ſich aut durch den 
Einbau von Obſtdörren verwerten. Aber auch dieſe 
Arbeit wird ohne die Landfrau keine Erfolge bringen. 
Der Obſtgarten gehört zu ihrem beſonderen Arbeits⸗ 
felde. Darum müſſen wir ſie auch beſonders für den ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß nach dieſer Richtung 
hin intereſſieren. 

Die tätige Mitarbeit der Frau an den verſchiedenen 
ländlichen Genoſſenſchaften iſt in dieſen Ausführungen 
empfohlen worden. Es iſt natürlich nicht möglich, dieſe 
Frage im Rahmen eines kurzen Aufſatzes erſchöpfend 
zu behandeln. Immerhin hoffen wir, daß damit neue 
Anregungen gegeben worden ſind. Wir möchten aber 
zum Schluſſe über die Mitarbeit der Stadtfrau im Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ſprechen. i l 

Das gleiche, was von der Mitarbeit der Landfrau 
in den Spar- und Darlehnskaſſen gejagt worden ift, gilt 
ebenſo für die Stadtfrau, beſonders in bezug auf ihre 
Teilnahme an der Werbearbeit zum Sparen und an der 

Arbeit auf kulturellem Gebiete. Während die Land⸗ 
frau ganz beſonders eng mit dem Beruf ihres Mannes 
verknüpft iſt und ſelbſt einen großen Teil der Arbeit 
leiſten muß ſteht die Stadtfrau im allgemeinen dem Be- 
ruf ihres Mannes ferner. Umſomehr findet ſie Zeit, 
ſich der Erziehung ihrer Kinder zu widmen und in ihrem 
eigenen großen oder kleinen Heim zu arbeiten. Inter⸗ 
eſſieren wir ſie alſo mehr für die Tätigkeit unſerer 
ſtädtiſchen Vorſchußvereine, ſo wird ſie Freude daran 
finden, ihre Kinder zur Spartätigkeit zu erziehen und 
ſelbſt dazu beitragen, daß ihre Familie ſich für ſchwere 
Zeiten Rücklagen ſchafft. Beſonders tätig kann ſie aber 
in unſeren Konſumvereinen mitarbeiten. An dieſen Ge⸗ 
noſſenſchaften müßte ſie eigentlich intereſſierter als der 
Mann ſein, da es ſich ja hier um die Vermittlung guter 
und preiswerter Waren für den Haushalt handelt. Des⸗ 
wegen iſt es richtig, wenn Frauen in den Verwaltungs⸗ 
organen der Konſumvereine ſitzen und ihre Erfahrung 
zur Verfügung ſtellen. Ebenſo iſt es notwendig, daß 
die Hausfrauen an den Verſammlungen der Konſum⸗ 
vereine teilnehmen und ihre Wünſche und Beſchwerden 
perſönlich zum Ausdruck bringen. 
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Die Familie iſt das Vorbild für unſere Genoſſen⸗ 
ſchaften. Die Arbeit der Frau in der Familie hat das 
Wohl aller ihrer Glieder zum Ziele. Ihre gewohnte 
Sorge um andere, die ihr zur Selbſtverſtändlichkeit ge⸗ 
worden iſt, würde ſie zur eifrigen Mitarbeiterin im Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen machen. Darum wollen wir ihr auch 
den ihr gebührenden Platz im Genoſſenſchaftsweſen an⸗ 
weiſen. G. St. 

19 


19 | Geſetze und Rechtsfragen. f 


f Ausfuhrzoll auf Kleie. 

Der Ausfuhrzoll auf Roggen⸗ und Weizenkleie, der in Poſi⸗ 
tion 221 des Zolltarifs in der Faſſung der Verordnung des 
Finanz⸗, des Induſtrie⸗ und Handels- und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 25. September 1929 wegen Ausfuhrzoll auf Kleie 
und Oelkuchen (Dz. U. R. P. Nr. 68, Pos. 524) vorgeſehen iſt, 
wird in der Zeit bis zum 15. April 1930 nicht erhoben. 

Dieſe Verordnung des Finanz⸗, Induſtrie⸗ und Handels⸗ und 
des Landwirtſchaftsminiſters vom 5. Dezember 1929 (Dz. A. 
R. P. Nr. 85, Poj. 631 vom 14. 12. 1929) tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. 
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Landmanns Januar:Arkeiten. 
Das alte Jahr iſt tot, 
Es lebe das neue! 
Gar mancher Hausvater ift froh, wenn eine Reihe 
von Feſttagen glücklich überſtanden iſt. Beſonders das 
liebe Weihnachtsfeſt koſtet viel Geld; dann folgen ſchnell 

Silveſter und Neujahr, vielleicht noch ein Sonntag da⸗ 

zwiſchen, alles Tage, an denen nur das Nötigſte in der 

Wirtſchaft getan wird. Darum atmet ein rechter Land⸗ 
wirt auf, wenn in den erſten Tagen des neuen Jahres 

obiger Glückwunſch in etwas derber Form den Nachbarn 

entboten iſt und alles endlich wieder ſeinen gewohnten 

Gang geht. ; a 

Früher lohnte es oft nicht, die kurzen Arbeitstage 

im Januar mit ſpärlichen Lampenlicht künſtlich zu 

verlängern. Da wurde eben mit ſinkender Sonne Feier⸗ 

abend gemacht. Heute aber, wo die elektriſche Glüh⸗ 

birne im kleinſten Dorf und Stall angeknipſt werden 
kann, ſo iſt man vom Tageslicht unabhängiger gewor⸗ 
den. Da kann jhon vom frühen Morgen an Stall ⸗ 
miſt geladen und ausgefahren werden. Iſt der Boden 
offen, ſo wird er zweckmäßig gleich gebreitet und unter⸗ 
gepflügt. Denn auch im Winter ſind Stickſtoffverluſte 
durch Verdunſtung zu befürchten. Daher empfiehlt es 
ſich, bereits im Stall und auf dem Wagen Torfmull 
dazwiſchen und obenauf zu ſtreuen. Wenn die einzel⸗ 
nen, von den Tieren feſtgetretenen Miſtſchichten mit der 
flach eingeſteckten Miſtgabel losgelöſt werden, dann wird 
jo viel Ammoniakgas frei, daß einem die Augen tränen. 

Es lohnt alſo ſehr, das wertvolle Gas an Torfmull zu 

binden. 3 

Bei fet gefrorenem Acker, was ja im kälteſten 

Monat des Jahres das Normale ſein dürfte, wird der 

im Stall oder auf der Hofſtätte aufgehäufte Miſt auf 

Feldhaufen ausgefahren, entweder auf mehrere große, 

die ſo feſt getreten werden ſollten, daß man darüber 

fahren kann, oder ſogleich auf viele kleinere. Dieſe 

-jollten aber ebenfalls feſtgetreten und mit Erde bedeckt 

werden. Das wird leider allgemein noch verſäumt, ſo 

daß Regen, Wind und Sonne ihr Spiel mit den organf⸗ 
ſchen Nährſtoffen des Haufens treiben und nach Mo⸗ 
naten nur noch wertloſes Stroh übrig bleibt. 

Da man weiter auf gefrorenen Saatfeldern durch 
Fahren oder Treten faſt keinen Schaden anrichtet, ſo 
wird dieſer Zuſtand benutzt, um Kunſt dung und 
evtl. noch Kalk auf Aecker und Wieſen zu bringen. Auf 
dem Grünland miſcht man den Mineraldung zweckmäßig 
mit Kompoſt, dem natürlichſten Wieſenverbeſſerungs⸗ 
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mittel. Die Zeit tragenden Eiſes kann auch dazu be- 
nutzt werden, hart am Waſſer ſtehende Erlen zu 
ällen. Sie werden an Ort und Stelle entäſtet, abge⸗ 
ſahten und zerkleinert. Die Zacken wandern in den 
Backofen, nachdem ſie durch Binden mit Weiden oder 
Strohſeilen transportfähig gemacht wurden. Beim 
Durchforſten von Stangenwald fällt ein Mann die 
ſchlagreifen Stämmchen, indes ſie der zweite auf den 
Abfuhrweg trägt. Immer ein Haufen bildet eine Fuhre. 

Auf dem Wirtſchaftshofe wird das Dreſchen 
fortgeſetzt, wobei die modernen Ganzmetallmaſchinen er⸗ 
heblich an Arbeitskräften ſparen. Sollte ſtärkſte Kälte 
im Anzuge fein, jo wird der Mieten ſchutz verſtärkt. 
Je ſperriger die Iſolierſchicht iſt, umſo beſſer für den 
Inhalt. Wer ein Eishaus oder eine Grube hat, 
kann nunmehr an die Neufüllung heran gehen. Damit 
ein einziger Block entſteht, wird etwas warmes Waſſer 
darüber gegoſſen. Kaltes würde ja ſofort gefrieren, 
ohne daß der Zweck, das Wegbringen der Luftſchichten, 
erreicht wäre. 

Im Januar iſt gewiß auch Zeit, alle Geräte nach⸗ 
zuſehen und die nötigen Ausbeſſerungen einzuleiten. Die 
Maſchinenfabriken möchten gleichmäßig beſchäftigt ſein 
und nicht nur wenige Monate im Jahr, kurz bevor die 
Maſchinen gebraucht werden. Im Viehſtall ſucht 
man durch ſorgfältige Wartung und Pflege den Inſaſſen 
die winterliche Haft ſo erträglich wie möglich zu machen. 
Zug muß auf alle Fälle abgehalten werden, an⸗ 
derſeits iſt friſche Luft zur Atmung nötig und doppelt 
intenſives Putzen und Kartätſchen, um die Hautaus⸗ 
ſcheidung zu erleichtern. Das Jungvieh läßt man über 
Mittag gern ein wenig auf den Hof. 

Der Landwirt ſelbſt benutzt die winterliche Ruhe⸗ 
zeit, um ſich in ſeinem Berufe weiterzubilden. 
Der moderne Landbau braucht ganze Männer, denn die 
Zukunft ſieht alles andere als roſig aus. Adm. C. L. 


Erkrankung des Menſchen durch Bazillus Bang. 
i (Erreger des Verkalbens der Rinder). 
Bekanntlich iſt der Erreger des ſeuchenhaften Verkalbens beim Rind⸗ 
vieh auch auf den Menſchen übertragbar. Der Vorſtand des Ausſchuſſes 
für Rindviehzucht hat daher Herrn Dr. med. Weiſe⸗Poſen zu einem Vor⸗ 
trag über dieſes Thema in der am 27. November ſtattgefundenen Sitzung 
des Ausſchuſſes für Rindviehzucht eingeladen, den wir auszugsweiſe zur 
Veröffentlichung bringen. Die Schriftleitung. 
Zur Geſchichte der Krankheit iſt folgendes erwähnens⸗ 
wert. Den engliſchen Aerzten der Garniſon der Inſel 
Malta fiel in den 50 Jahren des vorigen Jahrhunderts 
auf, daß zahlreiche engliſche Soldaten, ebenſo wie die 
Einwohner der Inſel Malta, an einer typhusähnlichen 
Krankheit erkrankten. Im Jahre 1859 gelang es dem 
engliſchen Arzt Marſton, dieſe Krankheit nach Leichen⸗ 
öffnung von Verſtorbenen genau vom Typhus zu unter⸗ 
ſcheiden. Der Amerikaner Bruce konnte im Jahre 1886 
den Bazillus entdecken, der das ſogenannte Maltafieber 
verurſachte. Man hielt oek Krankheit für eine Tropen- 
krankheit. Jedoch wurde ſehr bald nachgewieſen, daß 
nicht nur auf der Inſel Malta, ſondern auch in den an⸗ 
grenzenden Mittelmeerländern der Bazillus Bruce bei 
Tieren, ſowohl in der Milch als auch in den Aus⸗ 
ſcheidungen der Geſchlechtsorgane und auch ſpäter im 


Blute vorkam. Regelmäßige Unterſuchungen der Tiere 


brachten die überraſchende Feſtſtellung, daß etwa 40 Pro⸗ 
zent ſämtlicher Ziegen in den Mittelmeerländern, be- 
ſonders aber auf Malta, den Krankheitskeim beherberg⸗ 
ten. Im Jahre 1896 entdeckte der bekannte däniſche 
Forſcher Bang, daß als Arſache des Verkalbens der 
Rinder ein Bazillus in Frage kommt, der dem oben ge⸗ 
ſchilderten Bruceſchen in den meiſten Eigenſchaften ähn⸗ 
lich war. Man hätte nun eigentlich erwarten ſollen, 
daß der gleiche Schluß, d. h. die Uebertragung auch dieſes 
Bazillus auf den Menſchen, ähnlich wie das Maltafieber, 
ſchon damals gezogen worden wäre. Jedoch iſt erſt im 
Jahre 1924 durch den Amerikaner Keefer das erſte 
Mal beim Menſchen außerhalb Maltas und der Mittel⸗ 


\ 


meerländer der Bazillus Bang als Erreger wieder 
einer Krankheit gefunden worden, die unter Magen⸗ und 


Darmerſcheinungen einen typhusähnlichen Charakter 
hatte. Dieſe Mitteilung erregte in der Aerztewelt das 
größte Aufſehen, und viele Aerzte erinnerten ſich, daß 
typhusähnliche Krankheiten, die ſie in ihrer Praxis be⸗ 
obachtet hatten, bei denen aber nicht Typhusbazillen 
nachgewieſen werden konnten, dem Bazillus Bang zur 


Laſt hätten fallen können. Beſonders waren es wieder 


die Dänen, die ſich mit dieſer Entdeckung beim Menſchen 
befaßten. Der Kopenhagener Kliniker Kriſtenſen 
konnte allein in 3 Monaten in Dänemark 89 Fälle beim 
Menſchen nachweiſen. In Deutſchland ging man nach 
dieſen Veröffentlichungen daran, in bakteriologiſchen In⸗ 
ſtituten alle Blutproben, die zur Unterfuhung auf 
Typhus oder Paratyphus geſchickt wurden, ebenfalls 
ſyſtematiſch auf Bang Bazillus zu prüfen. Bei dieſer 
Gelegenheit kann gleich geſagt werden, daß der Bazillus 
beim Menſchen im Blute ſchwer zu finden iſt. Dagegen⸗ 
verwenden die wiſſenſchatflichen Inſtitute die ſogenannte 
Ballungsreaktion zum Nachweis der Bangſchen Krank⸗ 
heit, wie im übrigen auch des Typhus. Unter Ballungs⸗ 
reaktion verſteht man die Tatſache, daß Blutſerum in 
verdünntem Zuſtande, z. B. ſogar in Verdünnungen von 
1—15 000 dieſen Aufſchwemmungen zugefetzt, ſofort De- 
wirken, daß die lebenden Bazillen bewegungslos ſich zu 
Flocken, meiſtens für das bloße Auge ſichtbar, zuſammen⸗ 
ballen in der vorher vollkommen klaren Bazillen⸗ 
aufſchwemmung. In Deutſchland haben alle Inſtitute, 
beſonders auch Breslau, Roſtock, auch die ſüddeutſchen 
Univerſitätsinſtitute in vielen Fällen Bangſche Krant- 
heit nachgewieſen. Die Anſteckung erfolgt meiſtens von 
Tier zu Menſch, niemals konnte bisher eine Anſteckung 
von Menſch zu Menſch nachgewieſen werden. Es iſt aber 
durchaus ſicher, daß auch die Milch im rohen Zuſtande 
verwandt und in den Großſtädten genoſſen die Krank⸗ 
heit bewirkt hat. Z. B. d von dem oben erwähnten 
Kriſtenſen 12 Erkran.. igen in der Stadt Kopen- 
hagen nachgewieſen. Die Krankheit alſo wird über⸗ 
tragen von Tier zu Menſch, und zwar auf zweierlei 
Arten. Die eine betrifft hauptſächlich Tierärzte, Stall⸗ 
perſonal, Schlächter und alle, die mit Tieren, Fleiſch 
oder Milchprodukten in Berührung kommen. Die zweite 
Art iſt die ſchon oben erwähnte durch den Genuß der 
rohen Milch oder der Milchprodukte. Tierärzte haben 
ſich beſtimmt dadurch angeſteckt, daß ſie beim Ausräumen 
von Fehlgeburtsreſten an den Händen den Bazillus in 
die verletzte Haut einrieben. Es entſtand ein hläschen- 
förmiger Ausſchlag als örtliche Erkrankung und dann 
ſpäter die typiſch fieberhafte Bang Krankheit. Aehn⸗ 
liches iſt vom Stallperſonal bekannt. Der Genuß roher 
Milch iſt etwa nicht deswegen ſchädlich, wenn durch un⸗ 
ſauberes Melken Scheidenſchleim von kranken Tieren in 
die Milch kommt, ſondern es iſt auch im Euter der Kuh 


der Bazillus nachgewieſen worden, und dadurch wird er 


beim ſauberſten Melken in die Milch gebracht. Ueber 
die Krankheit, den Verlauf und die Behandlung ſelbſt 
nur ein paar Worte. 

Die Krankheit verläuft unter Fieber, das bis zu 
40 Grad heraufgeht, wochenlang anhält, verſchwindet, 
wiederkehrt, um wiederum Wochen hindurch zu dauern. 
Es iſt beobachtet worden, daß Kranke bis zu 2 Jahren 
een Fieber hatten. Andere Kranke wurden nur 
wenig durch Krankheitserſcheinungen beläſtigt, alles in 
allem konnte man ſelbſt bei ſchwerſten Erkrankungen nur 
wenig Veränderungen an den Organen in Auf⸗ 
fallend war auch, daß die Erkrankten im Verhältnis zum 
Fieber in ihrem allgemeinen Befinden wenig geſtört 
waren. Ferner günſtig iſt die Tatſache zu vermerken, 
daß bisher bei der eigentlichen Bangſchen Krankheit nur 
2 Todesfälle von Amerika berichtet wurden. Intereſſant 
iſt weiterhin die Tatſache, daß bei Kindern unter 
15 Jahren die Krankheit ſicher noch nicht nachgewieſen 
worden iſt. Das hat natürlich den großen Vorteil, daß 


man 115 Kindern bei ſonſt tuberkuloſe freiem Vieh un⸗ 
gekochte Milch nach wie vor verabreichen kann, eine Tat⸗ 
ſache, die in der Zeit der Vitamine nicht zu verachten 
it. Die Behandlung der Erkrankung iſt eigentlich ſehr 
wenig erfolgreich, der Menſch wird geimpft mit Auf 
turen, ein Verfahren, das von der Behandlung erkrank⸗ 
ter Tiere übernommen iſt, die Erfolge dieſer Behand⸗ 
lung beim Menſchen ſind im übrigen ſehr gering. Zur 
Verhütung dieſer Krankheit kommt natürlich in erſter 
Linie die Unterdrückung der Krankheit beim Vieh in 
Frage. Das find aber Dinge, die vorzugsweiſe in das 
Bereich der Tätigkeit der Tierärzte fallen. Beim Men⸗ 
ſchen muß man fordern, daß ſchwache und ſonſt kränk⸗ 
liche Perſonen niemals mit roher unpaſteuriſierter 
Milch ſich ernähren. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Schwächliche der ſonſt harmlos verlaufenden Krankheit 
zum Opfer fallen könnten. Es iſt nach dem Stand der 
Dinge auch nicht zu erwarten, daß polizeiliche Vorſchrif⸗ 
ten die Verwendung roher Milch verbieten oder ein- 
ſchränken könnten, da eben dieſe Krankheit doch noch 


ſehr ſelten iſt und niemals in Deutſchland zu Todes⸗ 
Es iſt auch nicht beobachtet worden, 


fällen geführt hat. 
daß Frauen im Zuſtande der Schwangerſchaft dieſe 
Krankheit erworben haben und ähnlich den Vorgängen 
beim Tier es zu Fehlgeburten gekommen iſt. Man 
wico allerdings doch fordern müſſen, daß Milch, die hoch⸗ 
wertig zum menſchlichen Genuß geliefert und als für 
die Geſundheit unſchädlich bezeichnet wird, einem Pa⸗ 
ſteuriſierungsverfahren unterworfen werden muß. Der 
Bazillus Bang überſteht die Erhitzung über 60 Grad 
nur einige Minuten. Paſteuriſieren, d. h. Erhitzung der 
Milch über 60 Grad auf etwa 4 Stunde, tötet auch 
dieſen Bazillus ab und macht alle Milchprodukte be⸗ 
denkenlos für den menſchlichen Genuß brauchbar. 
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Schlacht⸗ und Diehhot Poznań. 
Es wurden aufgetrieben: 60 Rinder, 588 Schweine, 
5 1 und 57 Schafe, uſammen 1031 Tiere. 
lauf: Wegen gerigen Auftriebs nicht notiert. 


Wochenmarktbericht vom 27. Dezember 1929. 
1 fb. Butter 3,20 -3,40 zì, 1 Mdi. Eier 3,80 4.00, 

Milch 0 42, 1 L. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 5 Kohl⸗ 
rabi 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0.06, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. 
rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0.15. 1 Pfd. Aepfel 0,35,— — 
1 Pd. Spinat 1 75 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 1 Kopf Rotkohl 
O, U 0,40. 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 
Aal 10 80 2,002.40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 
$ ei 
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arktver⸗ 


1 Liter 


iſch 1,802, 10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 


5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 


1 Pfd. 4 00 1,80 — 2,00, 
1 Paar Tau 13 en 


1 Haſe 10,00—12,00, 1 Pfd. Schleie 

5 9,60, d. Hechte 2,00—2.60, 1 Pfd. Karauſchen 1,20—1,80, 
1 Pfd. Barsche T; = 1 Bid. Weißfiſche 0,80 21. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen mer 


bei der Poſener Molkerei oa Zloty. N 


Berliner Bulternotierung vom 7. u. 21. Dezember 1929. 
Die Komiſſton ermäßigte erneut die Preiſe um 5 M je Zentner für 

alle Sorten und notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel, 
Fracht u. e zu Käufers Laſten, für 1 Pfd. in Mark für 1. Sorte 
1.66. für 2. Sorte 1.51, für abfallende 1.35. 3 


36 T 
Ueber 500 Tiere auf der Januarauktion in Danzig. 


Auf der 148. Zuchtpiehauktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft am 13. und 14. Januar in Damig l kommen zum gen Auf 
95 Bullen, 210 Kühe und 200 Färſen ei dieſem rieſigen Au 
trieb $ die Auswahl eine vor zügliche und die Preiſe vorausſicht⸗ 
115 ſehr niedrig. Sämtliche Niere ſind reell und geſund. Ver⸗ 

ladung beſorgt das Büro, 


Rindvieh. 36 


Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Zuchttiere ac Polen erhalten 50 27 

o gung Da ein ſehr gutes Material mit hohen Lei⸗ 
ungen zum Verkauf kommt, wird der Beſuch dieſer Auktion 


Intereſſenten ſehr empfohlen. Kataloge mit Anſchreiben ver⸗ 
ſendet Aa die Danziger Herdbuchgeſellſchaft V Sands 
grube 21. 


Uriaden der schwanfungen in Settgehalt 
und Mengen der Milch. 


Die Ergebniſſe der Milchkontrolle zeigen immer 
wieder, daß die Schwankungen in der Leiſtung nicht nur 
innerhalb eines Bezirkes, ſondern auch innerhalb eines 
Vereins, ja ſogar innerhalb einer Herde ſehr groß ſein 
können. Wir können heute wohl ſagen, daß wir alle 
Urſachen für dieje Schwankungen kennen. 

Was die Unterſchiede in der chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Milch anbetrifft, ſo kommen hier in erſter 
Linie ſtarke Schwankungen im Fettgehalt in Frage, die 
mit 2—7 Prozent angegeben werden. Die anderen Be⸗ 
ſtandteile der Milch wie Eiweiß, Milchzucker und Mi- 
neralſtoffe, bleiben dabei ziemlich gleich. 

Von Einfluß auf Menge und Güte der Milch iſt die 
Ralje. So geben die Niederungsſchläge, wie das hollän⸗ 
diſche, oſtfrieſiſche oder ſchleswig⸗holſteiniſche Vieh, mehr 
Milch als Höhenſchläge, wie z. das Simmentaler 
oder das fränkiſche Vieh. Dafür iſt die Milch der letzten 
Schläge bedeutend reicher an Fett. Von großer Bedeu⸗ 
tung für die Milchergiebigkeit und güte iſt weiter die 
Milchdrüſe des Tieres ſelbſt. Fit fie vollkommen ausge- 
bildet und imſtande, die ihr durch den Blutkreislauf gu 
geleiteten Nährſtoffe reſtlos aufzunehmen und zu ver⸗ 
arbeiten, ſo wird die Milch nach Menge und Güte gün⸗ 
ſtig beeinflußt. Deshalb können mehrere Tiere mit ſonſt 
gleicher Körperkonſtitution und gleichen Eigenſchaften 
verſchiedene Milcherträge geben. Man kann aber auch 
bei dem einzelnen Tier erhebliche Schwankungen dieſer 
Art wahrnehmen. Der Grund dafür iſt darin zu fuen, 
daß die milcherzeugenden Drüſen je nach dem Wohlbe⸗ 
finden der betreffenden Kuh ſtärker oder ſchwächer in 
Tätigkeit treten, ohne daß eine Aenderung in Pflege und 
Fütterung eingetreten iſt. Als gutes Vorbeugungsmittel 
iſt auch hier zu empfehlen: Ordnung und Gleichmäßig⸗ 
keit in der Haltung, Fütterung und Pflege, Ordnung 
und peinlichſte Reinlichkeit im Stalle, Sauberhalten der 
Tiere ujw.. All dieſe Vorausſetzungen haben einen Ein 
fluß auf die Milchmenge und Güte. Wie wenig wird 
doch noch beachtet, welch ein eigenartiges Tier eine Rug 
iſt! Viele Tierpfleger denken lieber an die eigene Be⸗ 
quemlichkeit als an die ihrer Kühe. Reichliche Streu, 
zweimal täglich Ausräumung des Dunges, tägliches 
Putzen ſind Punkte, die unbedingt Berückſichtigung fin⸗ 
den ſollten, da auch ſie das Wohlbefinden der Tiere för⸗ 
dern und ſomit den Milchertrag ſteigern. = 

In gewiſſer Hinſicht wird auch durch die Art ver 
Fütterung Anregelmäßigkeit in der Milchbeſchaffenheit 
und Menge veranlaßt. Abgeſehen davon, daß beſtimmte 
Futterſtoffe, wie z. B. Kokosnußkuchen, unmittelbar 
einen Einfluß auf den Milchfettgehalt ausüben, iſt eine 
vollkommen ausreichende und gute Ernährung. Voraus- 5 
ſetzung für eine hohe Milchleiſtung und a einer 
Kuh. Jeder Futterwechſel, ja ſogar untegelmäßige themi 
ſche Zuſammenſetzung ein und derſelben Futtetart, ‚rufen. = 
ſofort Schwankungen hervor, die ſich zunächſt im Fe 
gehalt auswirken. Unbedingte Ruhe, wie fie die Tiere 
im Winter im Stalle genießen, erzeugt e die größten 
Milcherträge, während Bewegung oder gar leicht e Arbei 
in erheblichem Maße den Geſamtſtoffwechſel im Tie 
körper ſteigern. Die in ſolchem Falle erhaltene Milh- 
menge wird gegenüber der winterlichen oder dauernden 
Aufſtallung etwas zurückgehen. Dagegen erzeugt die 
durch die Bewegung hervorgerufene ſtärkere Durchblu⸗ 
tung des Körpers eine beſſere Ausnutzung der den Milch⸗ 
drüſen zugeführten Nährſtoffe, und die Folge davon iſt 
eine Steigerung des Fettgehaltes der Milch. Die Arbeit 
des Tieres darf jedoch niemals bis zur Ermüdung aus⸗ 
gedehnt werden, da man ſonſt das Gegenteil erreicht 


t 
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Von den äußeren Einflüffen auf Milchmenge und 


beſchaffenheit iſt noch die Temperatur zu erwähnen. 
Ein jeder Temperaturwechſel, und nicht zuletzt die Zug⸗ 


luft im Stalle ſind von ſchädigender Wirkung. Auch 
hier wird vorzugsweiſe der Fettgehalt, weniger die 
Milchmenge betroffen. 

Ein weiterer Umſtand, von dem die Milchmenge 
und ⸗zuſammenſetzung abhängt, iit das Melken. Die be- 


kannte Warnung! „melkt die Kuh vollſtändig aus“, wird 
noch lange nicht überall beherzigt. 


kannte Tatſache, daß die letzte Milch die fettreichſte iſt. 
Milchproben, die am Beginn und Ende des Melkens 
entnommen wurden, haben in manchen Fällen Unter- 
ſchiede im Gehalt an Milchfett bis zu 6 Prozent ergeben. 
Wichtig iſt ferner, daß ein und dieſelben Perſonen das 
Melken vornehmen. Weiter kommt hinzu, daß Aende⸗ 
rungen in den Melkzeiten auch eine Verminderung des 
Milchertrages und gleichzeitige in Sinken des Fettgehal⸗ 
tes bewirken. Wie oft kommt wohl der letztere Fall vor! 
Eine halbe oder gar ganze Stunde hat das Melkperſonal 
bald einmal verſchlafen! Dann wird ſchneller und weni⸗ 
ger ſorgfältig gemolken, um die verlorene Zeit wieder 
einzuholen, oft nicht ganz ausgemolken, die Tiere wer⸗ 
den rauher behandelt uſw. Die Nachteile zeigen ſich in 
ganz kurzer Zeit, meiſt ſchon am nächſten Abendertrag. 
Von geringem Einfluß auf die Milchabſonderung iſt das 
Geſchlechtsleben der Tiere; nur die Trächtigkeit bringt 
eine allmähliche Abnahme der Milchmenge mit ſich. 
Von bedeutend größerem Einfluß iſt das Alter. Die 
Tiere, die ſich in körperlicher Entwicklung befinden, die 
alſo den größten Teil der durch den Stoffwechſel ge⸗ 
wonnenen Nährſtoffe für den Aufbau ihrer Körper⸗ 
zellen verbrauchen, erzeugen an Milchmenge und -güte 


viel geringere Werte als ſolche, die den Zuſtand der 


Reife erreicht haben. Einer vorangegangenen Geburt 
folgt ſtets eine Steigerung der Milchdrüſentätigkeit. Bis 
zur fünften oder ſechſten Milchzeit, d. i. die Zeit nach 
dem Kalben bis zum nächſten Trockenſtehen, ſteigert ſich 
die Milchmenge und ihr Fettgehalt. Darauf bleiben 
beide je nach individueller Beſchaffenheit bis zum 11. 
oder 12. Lebensjahr gleich, um dann wieder langſam 
abzunehmen. d 

Auch innerhalb einer Milchzeit läßt ſich keine Regel⸗ 
mäßigkeit in der Milchmenge und im Milchfett feſt⸗ 
ſtellen. In den erſten zwei Monaten nach dem Ab⸗ 


kalben ſteigert ſich die Milchmenge bis zum Höchſtertrag, 


danach erfolgt eine ſtändig fortſchreitende Abnahme bis 
zum völligen Verſiegen. Eigenartig iſt, daß das Milch⸗ 
fett ſich gerade umgekehrt verhält. In der Regel iſt 


kurz nach dem Abkalben der prozentuelle Anteil an 


Milchfett geringer und ſteigert ſich bis zum Zeitpunkt 
des Trockenſtehens. Nach dem Abkalben bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, wo die Kuh die höchſte Milchleiſtung gibt, iſt das 
prozentuelle Anwachſen des Fettgehaltes nur ſehr gering, 
erſt mit dem Fallen der Milchleiſtung wird die Zu⸗ 
nahme an Fett bedeutend größer. Ferner hat man die 
Beobachtung . daß dieſe Steigerung auch dann 
noch vorhanden war, wenn man zwecks Beſchleunigung 
der Trockenlegung der Kuh (vor einer neuen Geburt) die 
Futtermengen herabſetzte. 

Es bleibt zum Schluß noch jene eigentümliche Art 
der Milch zu nennen, die wir am Anfang einer Milch⸗ 
zeit, alſo kurz nach dem Abkalben erhalten, die ſog. Kolo⸗ 
ſtralmilch, die, ſofern fie als Milch überhaupt aufgefaßt 
wird, ebenfalls eine Unregelmäßigkeit in der Milch⸗ 
abſcheidung darſtellt, obwohl ihr Erſcheinen durchaus 
natürlich und nicht pathologiſcher Art iſt, wie es bei allen 
anderen genannten Beiſpielen der Fall war. Die Unter⸗ 
ſchiede des Coloſtrums von der eigentlichen Milch ſind 
rein chemiſchen Urſprungs. So finden ſich in ihm z. B. 
Kalk, Magneſium und Posphorſäure reichlicher als in 
der Milch. Man nimmt an, daß die Salze des Magne⸗ 
ſiums die abführende Wirkung des Coloſtrums hervor⸗ 


\ 


Es ijt doch nur be⸗ 


Z 


rufen. Eine weitere Verſchiedenheit ift die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Fette im Coloſtrum und in der Milch. Eigen⸗ 
tümlich ſind die ſogenannten Coloſtrumkörperchen, die 
ausſchließlich auf das Coloſtrum beſchränkt ſind. Es ſind 
das weiße Blutkörperchen, deren Inneres prall mit zahl⸗ 
reichen winzigſten Milchfetttröpfchen angefüllt iſt. Man 
ift heute im einzelnen über die phyſiologiſche Bedeutung 
dieſer Körperchen noch nicht genau unterrichtet. 
Abgeſehen von der eigentlichen Tierzüchtung, die 
auf eine Steigerung der Leiſtungen hinausgeht, liegt es 
auch in der Hand jedes einzelnen praktiſchen Land⸗ 
wirtes, die Schwankungen im Fettgehalt und Milch⸗ 
ertrag durch Fütterungs⸗ und Pflegemaßnahmen auf ein 
Minimum herabzudrücken. Will er jedoch dauernd über 
die günſtigen oder ungünſtigen Einwirkungen unter⸗ 
richtet ſein, dann iſt es für ihn unbedingt erforderlich, 
ih einem Milchkontrollverein A 
i H. Schmellekamp⸗Sendſchau. 


Unſere Geſchäftsräume 


ſind am Dienstag, dem 31. Dezember, von 
10½ Uhr vormittags an geſchloſſen. 


Geuossenschaitsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 
Spöld,. z o odp.: 


Landwirtschaft!. Zentral-Geuosseuschaft 


Spöklz. z ogi. o'p. 


Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. siow. in Poznan. 


) 0098033» 
Alle Anzeigen Ag 
Familienanzeigen ` Deutſcher Schäfer 
Stellenangebote mit eigenen Leuten ſucht Stellung als 


Un- und Verkäufe Schäfer z. 1. 4. 1930, infolge Auf⸗ 


gehören in das löſung der Schäferei. Gute Zeugniſſe 


Landwirkſchaftliche und gute Empfehlung vorhanden, 
ä —— — 2 Schäfer Mittelſtaedt, Ogrod 
ZJentralwochenblatt. poczta Dlugie⸗Stare, potiat deine 


Holſteiner Geſtüt 


verkauft Ain br. reinblütigen Zuchthengſt 1,70, Bandmaß 


1,88, Bruſtumfang 21%, Röhren vorn. (4004 
UHLE, Gorze wo g. MAI, now. Dhorniki, 


10 erstklassige, hoehtragende 


Terühueisterken u. Erstlngskühe 


aus meiner milchreichen Herdbuchherde preiswert zu verkaufen. 


GESCHKE (4014 


ma Telefon: WALICHNOWY 15 (bei Pelplin). ma 


GEFLECHTE! 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 51, mm Stärke zl: 44.50 
2 = O mm 21: 58.50 
4 4 50 K % mm „ (: 69,50 

Preisliste gratis: 5 


AlexunderMaennol,NowyTomysi10 
Fabryka si (2092 


abryka siatek. 208 
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Gerste, Hafer, Rüben und 
Kartoffeln bestätigen dies 


Das Neueste 8050 


Kunstdünger b en 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


3 5 Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— 21 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter- Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 
66 
Traktore . . „ G 


Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUN': 


Rohöl-Motore von 3½½ bis 40 P. S. 
SAXONIR- Schrotmühlen 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Spöldzielnia zodpowiedzialnoscig udziałami w Warszawie 
Oddziat w Poznaniu. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Mr 1 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. ` 


| 


wirkt langsam aber 
andauernd und untrüglich. 


STO 


(3040 


. 72 — 3 Be 725 BER 1 5 
Zuchtgut 


DOBRZYNIEWO 


p: Wyrzysk Wikp. 
anbietet aus gesundem Stali 


Edeischwein Yokai) 
ud Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolnicza, Poznań 


Jungeber und Jungsauen 
außerdem 
deckfähige beste Zushtbullen - Herdbuchherde 


verschiedener 
Systeme 2018 


à zu hilliust, Preisen | 
u auf Teilzahlung. 


Otto Mix, Poznan] 


Kantaka 


Ein erfahrener 


2 

Oberſ chweizer, 

40 Jahre, ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung auf — — 
Gute (ca. 120 Milchkühe). 
Bin 16 Jahre im Beruf und 
berfüge über gute Zeugniſſe. 
Gefl. Angebote erbeſen an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. u. Nr. 4018. 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni = nr. 9 wpisano 
dæisiaj = spółce Molkerei- 
genossenschaft, leczarnia Spöl- 
dzieloza z ograniczong odpowie- 
dziainoscig Wojnowo pow. Byd- 
goski że, uchwałą walnego ze- 
Prana z dnia 8 maja 1929 r. 
podwyższono wysokość udziału 
na 200 złotych. 

Bydgoszcz, dnia 17. 10. 1929 r. 


Al in. | r 
Dipl.-Landwirt Dr. 


29 Jahre alt, jucht zum 1. April evtl. früher Tütigkeit in praktiſchem 
Den od. ähnliches. Gefl. Angeb. an 


Dr. E. Weissermel, Birkeneck. aos 


pow. Brodnica Bonea 


en ae, 


phil. 


Ogłoszone w numerze 47 
zmiany statutu Spółdzielni liczba 
4 i 13 dotyczą pierwsza Ostwin- 
generSpar-undDarlehnskassen- 
verein Ww Ostrowitem, druga as 
Spar- und Darleunskasse, Strzy- 
zewo-Paczkowe, obydwie spół- 
dzielnie z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością. 

Trzemeszno, dnia 25 11 1929 r. 
Sad Grodzki (4005 


T 

W tutejszy rejestr spółdzielczy 
wpisano dzi$ przy zarejestro- 
wanej pod nr. 6 spółdzielni; 


; kassenvereint, 


Deutscher Spar. und Darlehns- 

spółdzielnia 
nieograniczoną odpowiedzial- 
noscig w Jeziorach-Wielkich co 
nastepuje: Uchwałą walnego 


14, 


Lokomobilen, 
Dreschmaschinen, 
Strohpressen, 
Strohelevatoren, 
Motore, 


Traktoren 


Sie finden in diesen Maschinen 

bei mir ständig 
Gelegenbeitskäufe 

in gebr. gründlich durchrepa- 

rierten Maschinen, die mit voller 

Garantie abgegeben werden. 

Bitte fordern Sie Angebot ein. 


Lao CHODAN pani Seier POMAÍ 


ul Przemysłowa 23. 


(8073 


á 


Are 2 dnia 20 marca z 
z| 1929 zmieniono statut w 88 2, 6 


15, 16, 17, 27 i 30 


Strzelno. dnia 12 grudnia 1929. 


Sad Grodzki (4016 


Verbesserte Universal- 
Walzen- Schrot- und 
Quetschmühle (3015 


Einfach, 

leistungs- 
fähig, 

dauerhaft, 
billig, 
113 

Glünzend 
bewährt! 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznań, ul. Przemysiowa 28, 


Der 5 kauft nur 


Fahrrad „Dürkopp 


“, Nähmaschinen „ Warta““ 


Zentrifuge „Titania Reparatur. garantiert gut. 


Muschinenhnus WARTA, Poznan, Wielku 25 


(4002 
Tel. 37-38 


Betriebs rücklage 
Schuld an die Genienöntn 


Sad Grodzki (4006 Tel. 37-38 
Baffivar yo 
Bilanzen. 3 anden ne Mn 
erh: 5 8 3 
Bilanz m 30. Juni 7020. zi B 244.69 


Zahl der en am Anfang en a3 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geschleedzahres 97 
Ein- und Verkaufsgenossenschakt 


G i 


edian een 
Zahl der an am Anfang des „ 411 


Aktiva: zl 424 834,99 Spółdzielnia ⁄ ograniczoną odpowlodzialnoseig, 
Kuſſenbeland es 1 603.97 Sanje Fonds 5 9855 77 Pniewy 5 (400 
Genoſſenſchaftsbant lanfende Bed HER 4437, — 88 70 Klemke Voß 
Hieferanten NEN, en Karte Heiig ae EA m 1 5 
; 3 . . 907.— . El . — = 
ee Konſumartitel 5 811,50 p N dete . 2130899 PERA Bilanz am 30, Juni 1929. 
pempig bei bez bee SEN 25 32 endwietiaft, geratene 11 009,12 7365 e ae 
rundſtücke u. = REGEN = rar 167 7 i 5 Sen 
Pen ET — ahl der Mitglieder am Anfang des 11 aee Kaſſeubeſtand — i 
asc enen n. ger: . e ‚Ba h s Abgang 20 gte e Seegen. st 
Sn ER à 271277 Hahl ber . kölleder. am Ende des "Gerhärtsiahtes 148 | Effehen 3 
Balfiv 21 Kaufhaus 205 N . 
in * „ * 
ei@ätisan, a verbl. w au ` Spółdzielnia z rer odpowiedzialno i a E ES 
* e mag 5 ; Plagens Marſchner RER ee 
lage „ IIBB EEN = 333 
r : 2 AOS Bilanz am 30. Juni 1929, 5 Site 
Miichgeld Juni 10 697.78 Attiva: yt 5 ; 
F Weraltungstoften 195601 122.45 Kaſſenbeſtand En, 1928.95 Paſſiva: 2 
-Neingerinn s 189604 22122.45 Salbei Gentralgenofenjat 8 58 375 75 een 35 h 1 8 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geichäftsjapres a A $ i 2 951.75 Beiriebsrücklage 792375 
Zahl der leber am Ende des Ge ntheiahres 46 Beteiligungen 3740.92 Schuld an die Genofjenkchattsbnun. n 9775 
Molkereigenossenschaft Margonin wies Juvena VE ee PAR 165750 u Ben 1105 ; a 
7 . ‚Spöldziolnia z ograniezong odpowiedzialnoselg. ee Eee a NER DER BR uch 01 Hung, = a 2170 ; ; 
Margonin (4012 Geſp ann 8 = Wen e = 8 ae = 1 
Pleines Moltenthin Jahn Toz pia. Neingeſolun. T eaan 
aſſiva: ahl der Mitglieder am Anfang des Gexhäftsjahres 141 
Bilanz am 31. Dezember w Meißen | = 7 700.— 2 Bugang 3 
; Altiva: 8 Neferuefonds 7 1897.— Zahl der Mitglieder am Ende des Gesche gahres 146 
1 1307.35 Getriebsridi 5 400.58 Landwirtschaftliche Eln- und Verkaufsgenossenschaft 
ae JJ TA TFE BERN bie enoijenjdajistant 2 354.77 Spółdzielnia Z ograniczoną € vdpowic. "ialnoschg 9055 
ac und Gebündtze dd. d Oanig Jonde n 659 513•09 t Rö ý e 5 
uche und Geräte 3 ser — 80 mae . : 48803 ae Breitag Siri Üha 
wentar . . = 2 2638.42 233!!! E EESE EE 
erkpapiere s 650 — Wande 5 Bilon am 30. Juni 1929. 


71 678.49 Attiva zi 
Paſſivs: 24 Bugang 8 30 : „ 2 958,68 
Leſchürssgutbaben . 9985.40 Zahl der Mitglieder am Ende des esch Kaſſeubeſtan nd 3 5 
Reſervefon dss 9734.12 Land wirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft | Genoſſenſ PCC ee 72 
Betriebsrüclage 760,22 Spöldzielnia 2 ogräniczong odpowiedzialuoscia Laufende Rechnung s e 445.16 
schuld an die Genoſſenſchaſtsbank 1000 0¹ Kruszwica (4010 f Beſtände . ge 378.21 
aufende 5 A : Dieſing Thunemann Kelm J Beteiligung bei der Genoffenfehajtsbant, 2 ERBE, 
Reingewinn ee 55 2 11678449 $ é Grundſtüce il. oe ; at A 2 — 
Zahl ber Mitglieder am Anfang es @ejcäfisjapees 184 Bilanz am 30. Juni 1929. Au A 5 er RR EL 
8 Zugang 1 Abga Aktiva: zł Wertpapiere 33 120, 
Zahl der Mitglieher am Ende des eachantszabres 129 tene aen A a E R A 5 859.29 x 100.745.0£ : 
Deutsche Molkereigenossenschaft (4011 Laufende ecm 3 E.E Baffive: 1% 3i 
czarnia spółdzielcza = ograniczoną odpowiedzialnoscie. Waren 8 N 42 618.19 Geſchäftsguthaben 2 78. 8 
o ET 22 347.04 FFF 
Gohe Gelbe, Ales meter 353 : ee na ee E ie 
Bilanz am Bi. Mat 1929, eg N 7 mc u E 5 
: tive: SZ 32 NE rer GENE Iren eh: 55 088.00 ; 
aijenbefianb 2 3287.18 : DER 221710.16 Noch nicht ansgeähiie Bithgeider 59 038.6) 105 5 
EEE 2 ‘06 aſſiva: A Reingeſoinn 99 100 7065:04 
o gelegen „ 0 i N i 1 
be Reſervefonds  . . 105.— Zahl der e Anfang des eig: AR 
023.30 Betviebsrüdiage - 31292 ngat 5 
$ . 555 Schuld an die md 20 1 25 Zahl ber Mee 17 m e 14 ai 8 
3 ; w. Zentralgenoſſenſcha 5 312,42 rotoszy A 
TTT ne SE Berge 1 TAVE 455 ah Spöldzielnia z 8 oapowiedzialnoseia f; 
A E RER! r4 z x 5518. rotoszyn. 
55 9 let 2 51.085,98 224 710,16 Goldfuß Möller . Pfaggenteier 
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hi J.K il T min: odine Poznan Mingamyiıre Um- und Aufpolsto- 
irt U. g p Höbel fabrik u.Fr.Ratajezanads fen Hot in W Hs 


Möbel 

Q ſichtsführenden Richter für Recht 3 

Im Namen der Volks⸗ lie Forsttwirtſchafts⸗iogramme 

im Sinne des Waldschutzgesetzes in 


3 1. Der Beklagte wird teil 
republik Polen im Dredownit ieh S uin 
a us a Inish deutscher Sprache fertiaf 
Hi i Mai 1929. T 

E ala iclear zu perdſfenlichen, PII!!! 
2 25 Oberförster a. D. Zalecinski 
Kiszewo, pow, Oborniki. (8096 
= fiejerniloben und Spallknüppel, == 
Schwellen f. Auſchlußgleis u. Rübenbahnen 


SC, ane „Ich habe nicht die Abſicht gehabt, 
In Sachen des 1. Friedrich 
ſofort lieferbar. 
E. Reng i Ska. 


die Herren Friedrich Düſterhöft, 
Düſterhöft aus Janswiec 2. Heinrich 
Solec Aujamwffi 


Geſchäftsführer der Molkerei in 
Schmidt aus Bielawy. — Kläger — 


Janôwiee —Dorf und Heinrich 
bertreten durch den Prozeßbevollmäch⸗ 


Schmidt, Landwirt und Mitglied 
tigten Rechtsanwalt Broß aus Żnin. | der Molkerei, aus Bielawy Kreis 
— gegen — Heinrich Schachtſiek 


Zuin zu beleidigen und die belei⸗ 
Händler in Janómiec, — Beklag⸗ digenden Aüßerungen im Auguſt 
ken — vertreten durch den Pros 


oder September 1928 nehme ich 
zeßbevollmächtigten Rechtsanwalt 


reuevoll zurück. 
Rozwadowski in Żnin, hat der Sad (—) Heinrich Schachtſiek 
Grodzki in Żnin durch den aufs 


Händler in Janöwiec (4018 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE . r 
Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte fir vornehmste Herren- u. Damenschneiderei eresten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, _ 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (4000 


Einfach und solide in der Konstruktion 
Einfach in der Bedienung 
Unverwästlich bei niedrigen Anschaffungskosten 
Unbedingt zuverlässig 


das sind die 


hervorstechenden Eigenschaften der 


Glaas-Fabrikate 


General- Vertreter: 


Hugo Chodan! 


irüher Paul Seler 
Poznań, ul. Przemystowa 23. Tel. 2480. 


mit dem durch 5 Patente geschützten 
Knüp apparat ist der beste und zuverläs- 
sigste und als einziger mit der silbernen 
Medaille der D. L. G. 1924 ausgezeichnet. 


in seiner verbesserten Ausführung ist die 
Standard-Maschine, die auch den höch- 
sten Anforderungen genugt. in den 
Breiten 1a, Z. 2½ und 3 Meter lieferbar. 


[Wie die Praxis über „Claas“-Fabrikate urteilt: 


Szczepankowo, pow. Szamotuly, den 28. 9. 1989, 
Herrn Hugo Chodan, Poznań 

Der mir von Ihnen gelieferte Claas’sche Patentstrohbinder arbeitet zu meiner 
grössten Zufriedenheit. Da ich mit dem Mechanismus eines Binders von meinem 
Garbenbinder her vertraut bin, habe ich die grösstmöglichsten Anforderungen 
an den Binder gestellt. Der Binder liefert Teste gleichmässige Garben, Der Kraft- 
verbrauch dürfte kaum ½ P.S. betragen. Bei einer Breitdreschmaschine ist ein 

Binder mit 4 anstatt 6 Packern vorzuziehen. G. Bischoff, senior. 


Lekno, pow, Wagröwiec, den 21. 9, 1929. 
Herrn Hugo Chod an. hn 
Auf Ihre Anfrage teile Ihnen hiermit 2 uass ich mit dem gelieferten Stroh- 
binder Clans, Modell B sehr zufrieden bin. Ich verwende die Maschine zum 
Lohndrusch, meine Kundschaft ist ebenfalls mit der Arbeit sehr zufrieden. 
Karl Kleine. 


Zbąszyń, den 11, 12. 1929. 

Firma Hugo OGho dan, Poznań ven 

Auf Ihre Anfrage teile Ich Ihnen folgendes mıt, Mit der von Ihnen gekauften 

Düngerstreumaschine Original „Claas-Patent“ bin ich durchaus zufrieden, sle 

ist infolge des nicht zu hohen Preises die beste Düngerstreumaschine für biter- 
liche Besitzer, streut gleichmässig und ist bequem zu reinigen. 3 
Ich kann die Maschine jedem empfehlen, Willi Kuuschel, 


j Strzydzewiec, pow. Pleszew, den 14, 10, 1920, 
Herrn Hugo Chodan, Poznaü 1 
Mit dem mir gelieferten Kunstdüngerstreuer Original „Claas“ Patent bin ich 
sehr zufrieden, Meine Kunden sind auch mit dem Düngerstrener sehr zufrieden 
und loben denselben in jeder Welse. Er streut sämtlichen Kunstdünger sehr 
gleichmässig aus und die Regullerung und die Reinigung ist sehr 1 oe dass 
jeder Arbeiter damit fertig werden kann. Ich kann den Düngerstreuer jedem Land- 
wirt aufs Beste empfehlen, H. Feld. 


Die „Claas'-Fabrikate (Dängerstreuer und Strohbinder) wurden auf der Internationalen Weltausstellung 
Barcelona 1929 mit der zweithöchsten Auszeichnung der Welt, dem L ; 
Diploma de Honor (Ehrendiplom) ausgezeichnet. N 


Kaufen Sie in Ihrem eigenen interesse nur die „Claas“ Original Fabrikate. Nur diese haben die 
patentgeschützten Konstruktions-Einzelheiten, die ihren: Weltruf begründeten, RE 


% 


In sche 


rE Be 


Allen Landwirten 


ein 


frohes neues Jahr! 


— 


Kalksalpeter H. Schmoller 5 
Danzig, Elisabethwall 9 


Wir empfehlen | 
zur sofortigen Lieferung vom Lager. Zwischenverkauf vorbehalten. 
Trommel- Rübenschneider, Original „Fricke-Greif“. 
Doppelkonus-Rübenschneider, nit Messertollen. 
Breitdresch- Maschinen, Original „Mecentra“. 

Bl Schrot-Mühlen Original „Krupp“ in verschiedenen Größen. 
Antriebs-Motoren, Original „Bernard“ und „Deutz“, Jaehne & Sohn, Landsherg. 
H-Stollen, Original „Leonhardt“ und „Hardit“. 

' Keiistollen. 
Hohlkehl-Sto’len. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen | 
sowie von Radioanlagen, (Reiehhaltig. Lager in Ersatzteilen, e ; 
und liefern: A 


Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 


e Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
1 132 phosphorsaurer Futterkalk. ; 
; i la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. eee „Carnarinatt 


| Düngemittel, 1 


Kalksalpeter Schwetelsaures Ammoniak 


a Chilesalpeter ; Thomasphosphatmehi 
Kalkstiekstoff Superphosphat 


Kalisalze u. Kainit Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
inländ, und deutscher Herkunft Baukalk 


Wir suchen: 
riieesaaten u. Seradella und bitten um bemusterte Angebote 


5 e EEE TER MEN | 2 | 
Landwirtsch. Zent ral-Genossenschaft 
guad, SpO Id. 2 Ogr. odp. fam, 

Poznan, ul. Wiazdowa 3. / 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (4001 
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